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Lenins poliliſches „Teſtamenl“ 


Cine ſenſalionelle Veröffentlichung. — Brief des ameritanifchen Kommuniſlen Max Eaſimann. 
| Gegen Stalin — für Trogfi. 


„In der „Frank eitung“ wird ein „Teſtament“ Lenins; lichen Eigenſchaften der übrigen Mitglieder 
be röffentlicht, 8 ee 59000 die ganze Weltpreſſe zu gehenſcharakteriſteren. Ich erinnere Euch daran, 55 
ſt. Ob dies Tejtament in feinem Wortlaut wirklich von Kamenew⸗Zwiſchenfall im Oktober nicht au BE ie sea 
Fenin verfaßt ift, kann zur Stunde noch nicht nachgeprüft werden. folte gegen die beiden ebenfowenig nt Tatsache das Trott bis 
Die Veröffentlichung die Eaſtmann unternimmt, erfolgt im] Trotzki fein Nicht ⸗Bolſchewismus (bie Hifchen Partei ſtand). 
runblick auf den Kampf der kommuniſtiſchen Oppofition in Sowjet⸗ zum Sommer 1917 außerhalb der bl] Heron i dte ich 
rußland, die (wie wir heute melden) inzwiſchen dadurch beigelegt Von den jüngeren Mitgliedern des Zentralkomitees möchte ie 
ſein ſoll, daß Trotzki und Sinowjew fih dem Parteidogma gefügt] ein paar Worte über Bu darin und Pata kom nent I 
haben und zu Kreuze gekrochen jind, Die Veröffentlichung richtet] find nach meiner Anſicht die fähigsten unter der Jugend, un 
ich gegen Stalin und foll- Trotzki in feinem oppoſitionellenſ mit Hinſicht auf fie muß man im Auge behalten, da uğarin 
Verhalten ſtützen. nicht nur der wertwollſte und bedeutendſte Theoretiker Dr Partei 
Der bekannte Kommuniſt Max Eaſtmann, ift in den Jah⸗ſ ijt, ſondern auch, daß er mit Recht als der PAS. bling ò Kh 
ven 1922—1994 in Rußland geweſen, wo er unter perſönlicher Partei angeſehen werden kann. Jedoch können ſeine ti 4 
Mitwirkung bon Trotzki die Biographie Trotzkis ſchrieb. 1 ſehr großen Zweifeln als völlig marxiſtiſch zeichn 
ſeach feiner Rü 3 Rußland veröffentlichte Caſtmann inj werden. l t - hat de 
feinem! Buche ee Ads („Seit Lenin Tarbo indem er] Dialekt nie gelernt, und ich glaube auch, daß er ihn Kr völlig 
den damali en Gegenſatz zwiſchen Stalin⸗Sinowjew⸗Kamenew und verſtanden hat. Piatakow zeichnet ſich ohne Zweifel rh yeme 
Trotzki ſchilderte, Zitate aus dem ſog. Politiſchen Teſtament Lenins. | Willenskraft und Fähigkeit aus, aber er neigt zu ſehr zur a mi 
Die Exiſtenz dieſes Schriftſtücks ift damals von der Kom⸗ niſtvatiben Seite, als daß man ſich auf ihn in einer ernſten poli⸗ 
muniſtiſchen Partei ſtrikt geleugnet worden. Nun- tiſchen Frage verlaſſen könnte. Dieſe Bemerkungen ſind 1 
mehr gibt Eaſtmann den vollſtändigen Text des Teſtaments be⸗ worden in der Annahme, daß die genannten fähigen un 1 5 5 
kannt. Die „United Pre” erklärt, daß fie ſich mit dem Inhalt Männer vielleicht keine Gelegenheit finden ſollten, ihre enntniſſe 
der nachfolgenden Erklärungen und Ausführungen in keiner zu ergänzen und ihre Eimſeitigkeit zu korrigieren; 
eiſe ide Dieſes Schriftſtück iſt vom 25. Dezember 1922 datiert. 


ntifiziere, und daß Herr Gajtmann für die Echt⸗ 
Ein Poſtſtriptum. 


heit des Dokumentes allein die Verant wo riun 5 poer- 
nehmen und zu tragen habe. Das Teſtament Lenins wird in der 
Dem Teſtament“ folgt ein „Poſtſtriptum“, das wie folgt 
lautet: 
s der durchaus er- 


nächſten Zeit ſicherlich im Vordergrund des europäiſchen politiſchen 
„Stalin ft zu ſchroff, und dieſer Fehler, 


des Zentralkomitees 
daß der Sinowjew⸗ 


e 


Jute reſſes ſtehen, und mancherlei Kommentare werden daran ge⸗ 
knüpft werden. RE 
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träglich in den Beziehungen von uns Kommuniſten untereinander 
ift, wird unerträglich bei dem Inhaber des Amtes eines General⸗ 
ſekretärs. Ich ſchlage daher dor, daß die Genoſſen einen Weg 
finden, Stalin aus dieſer Stellung zu entfernen und auf ſeinen 
Poſten jemanden anders zu ſetzen, der in jeder Hinſicht vor Stalin 
das eine voraus hat, daß er duldſgmer, offenſinniger und höflicher 
den Genaſſen gegenüber iſt unt“ wöriger Launen Jat. Dieſer Um⸗ 
ſtand mag als unbedeutende Kleinigkeit erſcheinen. 
vom Geſichtspunkt der Vermeidung eine rt Spaltung und 
vom Geſichtpunkt der Begi eH ungen zwiſchen Stalin 
nals zeigte ſich die und . geſehen, iſt es ke ine Klein i 
berichteten ‚Hellerem. Lichte, eine ſolche Kleinigfert, die ſpäter eine entſcheidende B 
tei gerichteten Briefe, der da gewinnen kann. t 
ifi Der Brief lieſt ſich wie 
halten und 
chäfte 
Stalins 


Wo 


zeichnet: Lenin.“ 


Nach dem kleinen Ausfall gegen den Geſandten Kozicki 
unternimmt der „Robotnik“ jetzt einen Angriff gegen deni Pariſer 
Botſchafter Chlapowski. In einem Artikel, der die Ueberſchrift 
trägt: „Ein ſkandalöſer Botſchafter“, heißt es- j 

„Herr Alfred Chlapowski, em 
dem Poſener Gebiet, nimmt in unſerer Diplomatie wegen 
ſeiner fortwährenden Bloßſtellungen eine Ausnahmeſtellung ein. 


in Di ent, worin es in einem Atem $ 1 
ein Dokument Diefer Herr, ein preußiſcher Kompromißleutnant, hat nach feiner 


Brief nicht exiſtiert und daß ich 


55 i ; i ies an ö Ankunft i c% i Maltheſerkreuz und den 
hätte. Ich bin nunmehr in der Lage, dies „Teſtament“ in vol lem Ankunft in Frankre das t 
Worten wiederzugeben. Es ijt dies das erſte Mal, daß G rafentitel herumgetragen, den er nicht beſitzt. Obwohl er 


dieſes Dokument in irgend einer Sprache veröffentlicht wird: 


Der Wortlaut. 


„Unter Stabilität des Zentralkomitees, woritber ac pe 
geſprochen habe, verſtehe ich Maßnahmen, um eine Spaltung 
9. e ſoweit ſolche Maßnahmen getroffen werden 
können. Denn natürlich hatte der Weißgardiſt in „Rußkaſa Myfl 
recht — ich glaube, es war S. E. Oldenburg —, als er bei ſeinem 
: gegen die Sowjetregierung in erſter Linie ſeine Hoffnung 
auf eine Spaltung in unſerer Partei ſetzte, und als er weiter 
für die Spaltung auf ernſte Meinungsperſchiedenheiten in unſerer 
Partei ſpekulierte. Unſere Partei ruht auf zwei Klaſſen. 
Aus dieſem Grunde ift eine Erſchütterung ihrer Stabilität m ög- 
lich, und wenn kein Einvernehmen zwiſchen beiden Klaſſen be⸗ 
ſtehen kann, it der ZJufammenbruch der Partei un⸗ 
beirmeidlich. In einem ſolchen Falle wäre es zwecklos, irgend 
welche Maßnahmen zu treffen oder im allgemeinen die 


Stabilität unſeres Zentralkomitees 


u erörtern. In einem ſolchen Falle würden keine Maßnahmen 
Intitande „ Spaltung zu verhüten, aber p: erwarte guber- 
ſichtlich, daß es ſich dabei um eine zu ferne Möglichkeit handelt, um 
ein zu unwahrſcheinliches Ereignis, als daß man darüber ſprechen 
müßte. Was mich beſchäftigt, iſt die Stabilität als Ga Er il = 
ie gegen eine Spaltu ng in der nahen Zukunft, und ich 
möchte 112 auf eine Reihe von Betrachtungen rein perjönlichen 
Charakters eingehen. Ich glaube, daß ein grundlegender Faktor 
in der Frage der Stabilität bon dieſem Geſichtspunkte aus die Per⸗ 
ſönlichkeit ſolcher Mitglieder des Zentraltomitees iſt, wie Stalin 
und Trotzki. Die Beziehung zwiſchen ihnen iſt nach meiner Anficht 
gleichbedeutend mit mehr als der Hälft ed e r Gefahr 
einer Spaltung, die vermeidbar ijt. Die Chancen, die 
Spaltung zu vermeiden, könnten nach meiner Anſicht dadurch erhöht 
werden, daß man die Anzahl der Mitglieder des Zentralkomitees 
auf 50 oder 100 erhöhte. Nachdem Stalin Generalſekretär ge⸗ 
worden iſt, hat er eine ungeheure Machtfülle in jeiner Gand ber= 
einigt. Ich bin nicht ganz ſicher, daß er es ſtets verſteht, diefe 
Macht mit genügender Vor ſicht anzuwenden. Auf der 
anderen Seite zeichnet ſich Trotzki, wie er im Kampf gegen das 
geutraltomitee anläßlich der Frage des Volks lommiſſariats für 
Berke rswege erwieſen hat, nicht nur durch ‚außergewöhnliche 
Fähigkeiten aus — als Perſon iſt x ſicher ee e ee ii 
gogenwärti 30 ltomitee —, aber er zeichnet ſo aus 
b wenge hende Selbſtvertrauen und durch eine Anlage, ſich 
au ſehr durch die adminiſtrative Seite der Dinge anziehen zu laſſen. 
Dieſe Eigenſchaften. der 
beiden befähigſten Mitglieder 

des gege 
einer 8 


h itees lö deren Schuld zu 

ärtigen Zentralkomitees könnten ohne deren C ôi 

en ra und wenn unjere Partei keine Maß⸗ 
nahmen trifft, eine Spaltung zu vermeiden, ſo könnte dieſe Spal⸗ 
tung unerwartet eintreten. Ich will nicht weiter die perſön⸗ 


u erklären, 
ekretär 
ſein 
u he 


Berlin, 17. Oltober. Nach einer Drahtung aus London ver- 
öfſentlicht das Reuterſche Büro folgende bemerkenswerte, wenn auch 
nicht in allen Einzelheiten klare Meldung: i 

„Wie wir von einer kompetenten Perſönlichkeit der City er- 
fahren, wird nächſten Mittwuch eine Erklärung vnn größter Beder- 
tung durch hervorragende Bank⸗ und Geſchäftsmänner 
aller führenden Nationen und der Vereinigten 
Staaten veröffentlicht werden. Die betreffende Perſönlichkeit 
fügte hinzu, daß die Lage Europas äußerſt ſchwierig ſei und daß, 
die Mittel, dieſe Schwierigkeit zu überwinden, ohne jede 
Verzögerung geſunden werden müßten. Die bisher verfolgte 
Politik erhöhe die Schwierigkeiten, ſtatt ‚Ne zu mindern. Eine 
völlige Kursänderung dieſer Politik ſei alſo notwendig, 
um den Kredit wieder herzuſtellen und um die große Entwicklung 
des Handels ſowie die Zuſammenhänge zu ſchaffen, die die Lage 
dringend erfordert. Man werde die Bedeutung dieſer wichtigen Er⸗ 
klärung voll begreifen, ſobald die Namen und die Stellung der Unter- 
nehmer bekannt ſein würden.“ 
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Er hat etwas Scholaſtiſches an fih — er hat den 


Aber ich glaube, 
gkeit, oder es iſt 
i edeutung 


Das Dohument ift, vom 4. Januar 1923 datiert und unter- 
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Eigenartige Behandlung 
unſerer Schulinterpellationen. 


Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Am 22. Oktober 1924 wurde von der Deutſchen Ber: 
einigung in einer Interpellation von dem Herrn Unter- 
richtsminiſter verlangt, daß die deutſchen Kinder aus den 
polniſchen Schulen herausgezogen würden. In ſeiner Ant⸗ 
wort vom 11. Januar 1925 hat der Unterrichtsminiſter 
dieſe Forderung abgelehnt mit einer unſtichhaltigen Be⸗ 
gründung, in der er u. a. folgendes angibt: „Es iſt kein 
Bedürfnis dazu vorhanden, die deutſchen 
Kinder, die gegenwärtig polniſche Shu- 
len beſuchen, aus dieſen auszuſchulen; 
denn dieſen Kindern iſt der deutſche 
Unterricht in der deutſchen Sprache und in 
der Religion geſichert.“ 


Auf dieſe Behauptung hin haben wir am 30. Dezemher 
1925 eine neue Interpellation eingebracht, in der wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die deutſchen Kinder, die in polniſche Schulen 
zu gehen gezwungen ſind, in den weitaus meiſten Fällen 
keinen deutſchen Sprachunterricht haben. Wir führten 
mehr als 200 Fälle mit 10 bis über 30 Kindern an, aus 
denen hervorging, daß die Beantwortung der Interpella⸗ 
11 5 pr den tatſächlichen Verhältniſſen nicht überein⸗ 
timmte. 


Auf diefe Interpellation vom 30. Dezember 1925 iſt 
am 31. Mai 1926 wieder eine Antwort eingelaufen, aus 
der ganz deutlich hervorgeht, daß das Miniſterium nicht 
auf den Kern der Sache eingehen will. Zunächſt beſchäftigt 
ſich die Antwort mit unſeren Zahlenangaben. Es heißt 
da, daß in einzelnen Fällen „ſogar“ mehr deutſche Kinder 
vorhanden ſeien, als die H. H. Interpellanten angaben, 
J. B. in Golanſz 25 ſtatt 24, Rojewice 17 ſtatt 16, Brzezie 
18 ſtatt 17, Obrowo 18 ſtatt 17, Kröl. Nowawies 18 ſtatt 
17. Waz dieje Feſtſtellung wert ift, geht ſchon daraus her- 
vor, daß wir in Golancz tatſächlich 25 und nicht 24 Kin⸗ 
der angaben, wie jeder in der Zeitung leſen konnte. ri 
Kröl. Nowawies, Kreis Briefen, waren in der Zeit nach 
der miniſteriellen Antwort ſogar 19 ſtatt der vom Miniſter 
angegebenen 18 und der in unſerer Interpellation ange⸗ 
gebenen 17 Kinder vorhanden. Was haben diefe Zah⸗ 
len, die naturgemäß im Laufe der Zeit wechſeln 
DROHEN? mit dem Kern der Interpellation au 

un? 


Herr. Unterrichtsminiſter: x 
22 der erwähnten Schulen gibt es auch nicht ein deute 
; tor ſolche Behauptung ift wertlos, wenn nicht 
einmal die Namen der Orte angegeben ſind, in denen 
angeblich keine deutſchen Kinder vorhanden ſind. 


Ferner wird behauptet: „Der Unterricht in deutſcher 
Sprache wird auf Koſten des Staatsſchahes m 10 Schulen 
erteilt, und zwar dort, wo die Zahl der deutſchen Kinder 
beträchtlicher im Jahrgang iſt, nicht nur für die Geſamt⸗ 
zahl der Kinder, ſondern ſogar für 14 Kinder in der Schule 
in Budziſzewice, Kreis Obornik, und 5 deutſche Kinder 
aus der Schule in Bronice, Kreis Czarnikau, ſind der pari⸗ 
tätiſchen Schule in Zieleniec überwieſen worden, um 
ihnen den Unterricht in der dentſchen Sprache zu ſichern.“ 


Was hier über Budziſzewice, Kreis Obornik, und 
Bronice, Kreis Czarnikau, gejagt it, ijt völlig irreführend, 
In Budziſzewice wurde in der Zeit des Erſcheinens der 
minifteriellen Antwort in den erſten drei Jahrgängen 
Unterſtufe) gar kein deutſcher Unterricht erteilt, vom 
4. Schuljahr ab 3—4 Stunden. Ueber Bronice, Kreis 
Czarnikau, geien wir an, daß in der polniſchen Schule 
3 deutſche Kinder ohne deutſchen Unterricht feien. Die 
Nachprüfung hat ergeben, daß am 4. Januar 1926, al ſo 
bereits nach unſerer Interpellation, fünf 
Kinder des Dorfes Bronice in die paritätiſche Schule (deut⸗ 
fhe Klaſſe) in Zieleniee eingeſchult ſind, während die 
übrigen Kinder, 14 aus Pilka und 15 aus Kobuſz und 
Jagolitz, die ſo lange in die Bronicer polniſche Schule 
gingen, weiter in polniſche Schulen gehen, und zwar 
die Kinder aus Pitta nach Pilka und die Kinder aus 
Kobuſz und Jagolitz nach Smolandria (Theerofen). Seit 
dem 19. März d. Is. alſo 3 Monate nach unſerer 
Interpellation, erhalten die Ober⸗ und die Unter⸗ 
ſtufe in Smolandria je 3 Stunden Unterricht in deutſcher 
Sprache . während die Kinder aus Pilka gar 
keinen deutſchen Unterricht haben. Die Schule 
in Bronice iſt aufgelöſt. Die Einſchulung der 
5 Kinder aus Bronice nach Zieleniec in 
die deutſche Klaſſe iſt alſo nicht erfolgt, 
wie der Miniſter angibt, um ihnen den 
Unterricht in deutſcher Sprache zu ſichern, 
ſondern weil die polniſche Schule in Bron 
nice überhaupt einging. 

Als wir die Antwort des M 
1926 erhalten haben, haben wir ſämtliche von uns ange⸗ 
gebenen Fälle noch einmal in der Zeit vom 28. Mai bis 
13. Juni an Ort und Stelle darauf nachprüfen laſſen, ob 
Itatſächlich in einigen Schulen (10 Fälle behauptet der Mia 


iniſters vom 31. März 


nifter) deutſche Stunden eingeführt ſeien. Dieſe Nach⸗ 
prüfung hat folgendes ergeben: 

1. In Pietronka, Kreis Kolmar, werden für 11 Kin⸗ 
der wöchentlich 2 Stunden erteilt ſeit den Oſter⸗ 
ferien. 

2. In Strumiany, 
und Oberſtufe ſeit einigen Wochen (Nachprüfung er⸗ 
folgte am 24. Mai) wöchentlich 1 Stunde deutſchen Unter⸗ 
richt, der zwei Jahre lang nicht erteilt wurde. Die Unter⸗ 
ſtufe erhält ſeit zwei Jahren auch jetzt noch keinen deut⸗ 
ſchen Unterricht. 

3. In Sielec, Kreis Hohenſalza, wurde im Oktober 
1925, alſo nach unſerem Stichtag, der deutſche Sprach⸗ 
unterricht wieder eingeführt, nachdem er im Auguſt 1923 
ausgeſetzt worden war. 

4. In Wielen, Kreis Czarnikau, erhalten die Kinder 
in der 5., 6. und 7. Klaſſe zwei Stunden wöchentlich deut⸗ 
ſchen Unterricht, die anderen unteren Klaſſen gar keinen. 

5. In Kwiejcie, Kreis Czarnikau, hat die Unter 
tufe (10 Kinder) keinen deutſchen Unter⸗ 
richt, die Oberſtufe (gegenwärtig 3 Kinder) erhält 
wöchentlich zwei Stunden deutſchen Unterricht. 

6. In Marunowo, Kreis Czarnikau, haben die Kinder 
von 9—14 Jahren ſeit Anfang Oktober 1925 
wöchentlich drei Stunden deutſchen Unterricht; die Kin⸗ 
der von 7—9 Jahren erhalten keinen 
deutſchen Unterricht. 

7. In Pleſewo, Kreis Graudenz, hat die 3. und 4. Ab⸗ 
teilung (10 Kinder) im letzten Schuljahr deutſchen Unter⸗ 
richt. Die 1. und 2. Abteilung (19 Kinder) hatten keinen 
deutſchen Unterricht. In unſerer Interpellation haben wir 
auch dieſe 19 Kinder aufgeführt. 

38. In Jankowice, Kreis Graudenz, ift derſelbe Fall 
wie in Pleſewo. Die beiden unteren Klaſſen (18 Kinder) 
haben mit den polniſchen Kindern zuſammen Unterricht 
nur in polniſcher Sprache. Die oberen Abteilungen (ſech⸗ 
zehn Kinder) haben polniſchen und deutſchen Unterricht. 

9. In Krag, Kreis Stargard, erhalten 30 Kinder 
ſeit dem 9. März 1926 wöchentlich 6 Stunden dent- 
ſchen Sprachunterricht. (Bericht vom 17. Mai 1926.) 

Hieraus ergibt ſich zweierlei: Erſtens, daß in der 
Hälfte der 10 Fälle nur die Oberſtufe noch deutſche 
Stunden beibehalten hat, während die Unterſtufe nur noch 
polniſch unterrichtet wird, was ſo viel bedeutet, daß mit 
dem Abgang der Oberſtufe auch der deutſche Sprachunter⸗ 
richt aufhört. Zweitens, daß in 5 Fällen erſt nach un⸗ 
jerer Interpellation deutſche Sprach⸗ 
ſtunden eingeführt wurden. Es liegt das 
offenbare Beſtreben der Schulbehörde, 
die dem W berichten hat, vor, 
durch nachträgliche Einführung einiger 
deutſcher Sprachſtunden die Angaben un- 
ſerer Interpellation als unglaubwürdig 
erſcheinen zu laſſen. 

Nachdem der Herr Miniſter 10 ſchwache e von 
den 200 herausgefunden hat, die nach ſchulbehördlicher Auf⸗ 
faſſung unſeren Angaben nicht entſprechen, ſtellte er den 
kühnen Satz auf: „Aus obigem ergibt ſich, daß 
die beſtrittene Begründung aus der Ant⸗ 
wort auf die Interpellation vom 22. Of- 
tober 1924, „es liege kein Bedürfnis vor, 
ie gegenwärtig die polniſche Schule be⸗ 
uchen den ene Kinder aus dieſer 
ule zurückzurufen, da dieſen Kindern 
deutſche Unterricht zugeſichert fei”, 
ſächlich der Wirklichkeit entſpricht. 
Wir danken für eine derartige Sicherung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in den polniſchen len. Gegen⸗ 
wärtig gibt es 9784 deutſche Kinder in 871 polniſchen 
Schulen, die keinen deutſchen Sprachunter⸗ 
richt haben. Hätten wir dem Miniſter ſtatt 200 f äm t=- 
liche 871 Fälle angegeben, uns würde wahrſcheinlich 
auch dann geſagt worden ſein: „Es entſpricht wirklich 
der Wirklichkeit, daß allen deutſchen Kindern in den pol⸗ 


Hopyricht by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Von Guſtay Meyrink. 
(31. Fortſetzung.) 3 Nachdruck unterfagt.) 

Doktor Paſch hielt dem König die kleine Phiole mit 
wehmütigem Lächeln entgegen. 

„Behüte Gott,“ rief der König überraſcht und darum 
in augenblicklicher Verwirrung abwehrend, „daß Ihm 
entziehen ſollte, was ſein Leben ſtärkt, um meine Neugier 
zu befriedigen, die Er findifch nennt.“ 

Jedoch war den Mienen des Königs sania anzu⸗ 

merken, daß er nur widerſtrebend ſeinen heimlichen Glauben 
preiszugeben vermochte. Er fragte daher aufs neue und 
mit einem gewiſſen Zögern: 

„So hält Er alſo auch nichts von dem Wundermann, 
der ſich uns vorzuſtellen wünſcht und der ſeit 0 aap 
in unſerer Hauptſtadt angelangt iſt, von dieſem angeblichen 
Grafen Caétano?“ ' 

„Nein, Majeſtät!“ entgegnete Paſch geradezu. „Dieſer 
Italiener iſt ein abgefeimter Betrüger, wie ich von vorn⸗ 
herein anzunehmen geneigt wäre, wie mir aber zu allem 
Ueberfluſſe der böhmiſche Wenzel erzählt hat, der ihn und 
ſeine zweifelhafte Vergangenheit zu kennen behauptet.“ 

„Nun, nun,” rief der König, und ein leichter Schatten 
des Mißmutes überlief ſeine Stirn, „wir werden ja ſehen! 
Er muß doch zeigen dürfen, was er kann!“ 

Doktor Paſch' Miene wurde von neuem undurchſichtig. 
Er vermied eine Entgegnung. 


— 


Der Winter hatte das Land mit weißen Flocken bedeckt ſelbſt 


und manche Hoffnung zu Grabe getragen. 


Auf dem Berliner Friedhof war ein Stein errichtet, Entſchloſſenheit. Sie ergriff das Käſtchen, 


deſſen goldene Inſchrift meldete, daß hier der Doktor Paf 
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hatte. 


F ten ai it einem ſich befand, und 
r chreiber mitt den dünnen Faſzikel mit einem fih befand, un 
5 kbunſtvollen Schnörkel ab, auf beffen Were land: Ibetrog fie nicht. 


n 


— »ofener Tageblaft. > 


niſchen Schulen der Unterricht in deutſch geſichert iſt'. Die 
Art aber, wie unſere ſachlich unbedingt haltbaren Wünſche 
in Schulangelegenheiten behandelt werden, iſt geradezu 
eine Verhöhnung. 

Daß eine Minderheit zu einer Staatsregierung und 


Kreis Goſtyn, bekommen Mittel- Verwaltung Vertrauen haben kann, die ihre Belange der⸗ 


art abtut, kann kein Menſch verlangen. Ebenſo dürfte es 
in der ganzen Welt kaum bei einem Menſchen Glauben 
finden, wenn ein Miniſter behauptet, daß „die Schulbehörde 
über die durch die Verfaſſung, den Minderheitenvertrag 
und durch die Geſetze auferlegte Verpflichtung hinaus den 
Unterricht in der deutſchen Sprache erlaube, ſei es in Ueber⸗ 
ſtunden auf Koſten der intereſſierten Eltern, fei es fogar 
auf Koſten des Staates, ſofern das möglich iſt, obgleich 
— es muß das hier noch einmal feſtgeſtellt werden — 


hierzu weder eine Verpflichtung, noch eine rechtliche Grund⸗ 


lage vorhanden ift”. 

Inzwiſchen ift das Schulminiſterium neu beſetzt 
worden; der bisherige Miniſterpräſident, jetzt Stellvertre⸗ 
ter, hat dieſes Amt übernommen. ier hat er die beſte 
Gelegenheit, zu beweiſen, ob es ihm ernſt ift mit dem 
Einhalten der Verfaſſung und der Wahrung der Rechte 
der Minderheiten. Wenn er aber etwas erreichen will, 
wird er dieſelben Wege gehen müſſen wie in der Verwal⸗ 
tung, nämlich die Beamten im Miniſterium und in den 
Kuratorien entfernen müſſen, die jedem Fortſchritt 
hinderlich ſind und geradezu zum Schaden des 
Staates arbeiten. 


Das nene Programm der Sozialdemokraten. 
Entſchlüſſe des Oberſten Rates der P. P. S. 

Der Oberſte Rat der Sozialiſtenpartei hat geſtern folgende 
Entſchließung angenommen: 

„Der Oberſte Rat nimmt den Bericht des Zentralpollzugsgus⸗ 
chuſſes der Sozialiſtenpartei zur Kenntnis. Der Oberſte Hat ſtellt 
eit, daß die Tätigkeit der Regierung Bartel den Er- 
wartungen der Arbeiterkreiſe und der ganzen Demokratie, nament- 
lich in volkswirtſchaſtlicher Beziehung, nicht entſprochen hat, da 
ihr Entſchlußkraft fehlte und ſie der kapitaliſti⸗ 

chen Reaktion e sR Die Zuſammenarbeit der Regierung 
Bartel mit der Sejmrechten (Verfaſſungsänderungen und Vol- 
machten) hat zu einer Exrkühnung der Reaktion beige- 
tragen. Dadurch ift der Kampf der Sozialiftenpartei gegen Be 
politiſche Reaktion erſchwert worden Die Nichtauflöſung des 
Seim, der zu einer Regierungsbildung unfähig iſt, hält der Oberſte 
Rat für einen nl en Fehler, deſſen Folge eine ver- 
derbliche faſziſti e Propaganda, eine Verwirrung 
der politiſchen Begriffe im Lande und eine S chwächung der 
e e ift. 5 1 

Als günſtige cheinung ift die Säuberung de 

Militärs, des F des Kultus und der Verwaltung 
bon reaktionären antiſtgaatlichen Elementen zu bet en. Der 
Oberſte Rat erwartet eine weitere radikale Säuberungs⸗ 
arbeit in allen Teilen der Verwaltung. ; RRA 

Der Oberſte Rat ſtellt feft, da Moracgewski auf eſgene 
Verantwortung in die jereng eingetreten ift, ib 
irgend einer Weiſe die Partei zu binden. 
Regierung des Marſchalls Piifudski nimmt der berite Rat 
eine ERS: Stellung ein, die von ihrem Programm und ihrer 
Tätigteit a b á nota fein w eee i 

Als Hauptforderungen der < 
rg folgendes auf. 1. Energiſcher Kampf gegen 

ie Teuerung und die Arbeitsloſigkeit, 2. Hit: 
antaftung der auf dem Gebiete ber Arheitsgeſetzgebung er- 
zielten Arbeitererrungenſchaften, 3. Durchführung einer Rund- 
frage über die Produ tionskoſte n, 4. Beſſerung der Ex i- 
ſtenz der Staatsbeamten, 5. Durchführung des Geſetzes über die 
Agrarreform, 6. lebenskräftige Einführung von Verfai- 
ſungsvorſchriften, namentlich betreffs der Bürger⸗ 
rechte und der Rechte der nationalen Minderheiten, 7. Aenderung 
der Politik gegenüber den Minderheiten, 8. Unantaſtbarkeit der 
gegenwärtig gültigen Wahlordnung, 9. ſchnelle Durchführung von 
Neuwahlen, 10. eine Heeresorganiſation, die beträchtli 
Erſparniſſe bringt, Kürzung 
zeitiger Ber ung des „Strzelec“ und anderer Formationen der 
milikäriſchen Ausbildung, 11. Amneſtie für politiſche Gefangene. 

Der Oberſte Rat erklärt, daß die Teilnahme von monarchi⸗ 
ſtiſchen und großagrariſchen Vertretern an der Regie- 
rung einen günfligen Kampf mit der Reaktion, beſonders um die 


Agrarreform, unmöglich macht. ; 

D Se Der hei mit Genugtuung fejt, on die Frie⸗ 
denzpolitik Polenz, die in kenſequenter Weiſe nur von 
der Sozialiſtenpartei geſtützt worden ift, bei einer tätigen An⸗ 

„In Sachen A Caétano, apuliſchen knechts, 
Erzbetrügers und Erzſchelmen. Causa finita. f 

Wr 

Die ane Eliſabeth von Fürſtenberg war zu Beſuch 
auf dem Stammgut des alten eſchlechtes der Grafen von 
Erbach im Odenwald eingetroffen. Fürſt Egon, von 
Fürftenberg, ihr Vater, wünſchte fie dort mit Eberhard, 
dem älteſten Sohne des regierenden Reichsgrafen, zu ver⸗ 
mählen. Doch trug Eliſabeth kein 8 ſich dem 
erwählten Gatten zu verbinden. Vielleicht lebte in ihrer 
Erinnerung noch allzu friſch das Andenken an jene Ba 
nacht und jenes Geſchenk, das die Maske mit den Fleder⸗ 
mausflügeln ihr dargereicht hatte. Neue und dringende 
. ihres Vaters re fie immer wieder in 
eine bittere Stimmung, und ſie ſchaute aus dem Fenſter 
ihres Zimmers eee e in den wirbelnden Winter⸗ 
ſchnee, der den engen Schloßhof zu Erbach 2 füllen be- 
gann und deſſen Spiel mit ihren eigenen, unſtet durchein⸗ 
einderwirbelnden Gedanken in ſeltſam beruhigendem Ein⸗ 


e 


n 


Vieh 


blieferung an die 


zu ſofortiger 
i 5 den 


fie faum noch Kraft genug, 


und überließ ſich einem faſſungsloſen 
unverſtändlichen Schmerzes. 

Endlich folgte den Tränen eine Aufwallung trotzigſter 

um es zu öffnen. 


Sie ſah ein zierliches Schlüſſel fehlte. 


ge jedoch der 
Eliſabeth erinnerte fih, daß der kleine Schlüſſel, der an dem 
aber jchloß! eriten Geſchenk gehangen hatte, noch in ihrer 


fie ſuchte ihn hervor. 


` 


rheiterklaſſe ſteut der Oberste Nat 


der Dienſtzeit unter gleich ⸗ von 


rief fie aus und ballte das Papier in ihrer 
l- ihn noch, immer noch, aber es 


ntlaſſen. Dann ſchlug fie beide Hände vors Geſicht 
und übel Rn, usbruch eines ihr 


Verwahrung 
Ihre Vermutung 
er Schlüſſel paßte auch zu dem neuen 


tleilnahme unſerer Parteigenaſſen zu günſtigen Ergeb⸗ 
niſſen geführt hat. Der Oberſte Rat betont zugleich, daß die 
Berufung Polens in den VBölkerbundsrat mit dem Rech! der 
Wiederwählbarkeit dank der Politit des Genfer Protokolls und der 
Locarnopolitik, die von den nationaliſtiſchen Elementen 
ſtets bekämpft worden ſind, erzielt wurde. i 

Der Oberſte Rat nimmt den Beſchluß der zweiten Suter: 
nationale, bezüglich der Bedürfniſſe der Mitarbeit de 
Sozialiſten im Völkerbunde zur Kenntnis. Der Oberſte 
Rat fordert alle Parteiorganiſationen zu einem org miſierſen 
Kampf gegen die kapitaltſtiſche Arbeiterbewe⸗ 
gung auf, die die Geſtalt verſchiedener angeblicher Arbeiterorgu- 
niſatianen angenommen hat. Der Oberſte Rat weiſt die Partei 
organiſationen auf die dem demokratiſchen Wahlrecht von ſeiten 
der ganzen vereinigten Reaktion drohen de Gefahr hin 
und erklärt, daß die Arbeiterklaſſe alle zur Verfügung 


ſtehenden Mittel anwenden wird, um dieſes Recht gegen 


jegliche Anſchläge zu ſchützen.“ 


Sehnſucht nach der pPeitſche. 
Vor dem neuen Preſſegeſetz. 

Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir: i 

„In politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, wie die „Gazeta 
Poranna Warſzawska“ meldet. daß das jetzt vorbereitete neue 
Preſſegeſebz verſchiedene Verſchär fungen enthalten Jol, 
die eine ſtärkere Knebelung der Oppoſitionspreſſe 
geſtatten würden. Es fann ſein, daß die in letzter Zeit ſich häufen, 
den Beſchlagnahmen nationaler Blätter, die Auf⸗ 
iritte von Generalen a la Berbecki in Thorn und W ro- 
blewski in Krakau, die Ueberfälle auf Redakteure 
uſw. eine gefällige Einleitung zu dieſem Geſetz bilden follen. 
Ueberhaupt haben wir den Eindruck, als ob die Regierung der „mo⸗ 
raliſchen Sanierung“ eine große Offen fine gegen die na: 
tionale Meinung vorbereitete, weil fie ihr etwas un- 
bequem ijt Fragen über Horchpoſten, über die Nichtentbedung 
der Zdziechowski⸗Attentäter, über das Budget, über die Ber- 
drängungen in allen möglichen Miniſterien uſw. wecken Nach ⸗ 
denken darüber, was zu tun iſt. Die Sanierungsregie⸗ 
rung 5 6 E A ſolche Fragen nicht und möchte deshalb 
Maulkörbe umhängen. 2 

Der „Gkos Bie ſich ſchon nach der Peiti he. 
Leider wird der Verſuch, ohne die Peitſche zu regieren, immer 
ſchwier iger, Das muß bedauert werden, ſagt das Blatt. 

Die Peitſche B aljo ein ideales Regierungsinſtrument der 
„ſauberen Pilſudskimänner . Es bleibt nur die Frage, ob die 
öfſentliche Meinung, die auf fait täglich wiederkehrende Tatſachen 
geitü t ijt, erſtickt werden kann. Wenn die Preſſemeinung die 


Smpfi n breiteſter Maſſen zur Grundlage hat, dann wird fie 
e eitſchenherrſchaft nur noch an Macht zunehmen müſſen. 
Ein Veiſpiel haben wir in der Zeit der Teilgebietsherr ⸗ 


ſchaft. Was ift da nicht alles getan worden, i 
nale Meinung zu erdrücken. Was für Nepreffio- 
nen hat es da gegeben, und wie viel Peitſchenſchläge ſind 
zum Beiſpiel im ehemals ruſfiſchen Teilgebiet ausgeteilt 
worden. Dieſe Bedrückung hat aber gerade zu einem feſteren 
Reien menſchluß geführt. Dieſelbe Birtung tann eine 
eitſchenherrſchaft im Sinne des „Gios Prawdy” haben. 
—— ——ſ— 


Republit Polen. 
Witos ift veſſimiſtiſch. 


In Przemys! eine Bezirkskonferenz der Piaſt⸗ 
bartei Waere an der Vorſitzende Witos und die Abge⸗ 
ordneten ruſzka, Koſſydarski, Oſtrowski und 

von Vertrauensmännern der Partei 
3 erweckt —9 oe 15 ic 
x Lage Polen, ex ſehr pejt N 
childerte. * rung Wind, bah, 55 8 en zu den ge⸗ 


e mern näher ſeien, als man allgemein an⸗ 
me. å 
a Zoziechowski ift wieder geſund. 
Der Abg. Zdziechowski it fo weit rene wa daß 
, um 


er geitern dem Sejmmarſchall einen Beſuch abſtatten 
ihm Pr feine Stellungnahme zum Ueberfall feinen Dank ausan- 


ſprechen. ; 
; Eine Strafe. 

Das Warſchauer Bezirksgericht hat den frü Leiter der 
Bezirksdirektion für öffentliche Arbeiten, Hazelewicz, wegen 
Uebe riffen zum Sohlen des Staatsfiskus zu einer dſtrafe 

25 ben Jahre 17281 s 


Der AInnenminijter ik, 
cia Wich han i 


„damit be da im &inbernehmen mit dem 
Juſti miniſter ein Dekret des Staatspräſidenten über die Be⸗ 
a des Wohnungswuchers auszuarbeiten. 


Geſchenk. Mit unruhigen Händen öffnete fie, und ein glän- 
5 Geſchmeide, mit ra Steinen beſetzt, funfelte 
ihr entgegen. Ein zuſammengerollter Brief, den eine gold⸗ 
n gedrehte ſeidene Schnur umſpannte, verſprach Auf 
ärung. Sie entfaltete das Papier zitternd, und je mehr 
ſie deſſen Inhalt begriff, deſto höher röteten m ihre Wan- 
gen, p rP gnien leuchtete ihr noch von Tränen befan⸗ 

gener 3 Rea 
Sie warf fih in ihrem Seſſel zurück. 


‚Rein, nein,“ 


iſt doch 

ich ihm folge! Was ift das für eine Wahl, vor die er mich 
ſtellt! e eine fahrende Dirne fol ich um Mitternacht am 
Salben da drunten auf ihn warten, ſoll mit ihm fliehen, 
oll ins ungewiſſe hinaus, ſoll die phantaſtiſche Reiſe in 
fache unbekannte Heimat wagen, ſoll auf weiß Gott welchen 
griechiſchen Inſeln die Beherrſcherin 
chmutziger und zerlumpter Schafhirten werden und fol 
ihm aufs Wort glauben, daß ſein Blut, dem meinen eben⸗ 
bürtig und noch um vieles älter, mir auch künftig fürſtlichen 
Rang gewährleiſtet?! . .. Elifabeth von Fürſtenberg als 
Königin kleinaſiatiſcher Banditen! — Wer ift er denn? — 
Hat er mir je mit deutlichen Worten berichtet, woher er 
ſtammt, an welcher Grenze dieſer unbekannten Welt ſeine 
Herrſchaft beginnt und an welcher Seeklippe ſie endigt? 
Nannte er mir je einen anderen Namen als den Willfür- 
namen eines Abenteurers? Er nennt fih einen Fürſten 
Laskaris — jedoch aus welchem Hauſe? Er nennt ſich 
einen Abkömmling griechiſcher Kaiſer, jedoch mit welchem 
Recht? Was ihn kühn macht, fürchte ift, iſt weniger der 


iegenbewohnten 


er kennt. — — Und befinne ich mich, mache ich auch nur 
noch den Einwand einer einzigen Frage, entſchließe ich 
mich nicht bis zur dritten Mitternacht, fo ift ihm der Wille 
meines Vaters Geſetz, und er verſpricht, aus meinem Leben 
änzlich zu verſchwinden! Er wünſcht dann dem Grafen 
Ferbach Glück zur fürſtenbergiſchen Gemahlin!“ — So 
flagte, zürnte und zweifelte die ſchöne Eliſabeth und fand 
weder Rat noch Br 


ebuna folgt.) 


den, um die natios - 


Send, ich liebe 
unmöglich, daß 


zuverläſſige Adel ſeiner Abkunſt, als meine Schwäche, die 


io mehr ig onſtmo cen 


trachten. Er ijt für uns das Zeichen der Verſöhnung zwi⸗ 
1 den Kriegführenden von geſtern. Er erlaubt die Hoffnung, daß 


und der Kultur arbeiten werden. Er beſtätigt den Ber zicht auf 


"Kirchen der Stadt und der Umgebung. Von der hochgel 
i es del Saſſo mahnte wieder, wie im Vorjahr, in 


; 8 für kulturelle Zusammenarbeit. 


—TDoſener Tageblalt. - 


(Heidelberg) über den deutſche in Europa ſprechen. 

Der Verband kann auf a dreijährige Arbeits⸗ und erfolg- 
reiche Lebensdauer zurückblicken. Seine Ländergruppen haben 
fi ſtetig entwickelt und find in der Verwirklichung des Programms 
weit vorgeſchritten, das vor allem auf nationalen, überparteilichen 
Zuſammenſchluß und internationale geiſtige Zuſammenarbeit an 
zielt. Die erite internationale Verſammlung war 1924 in Be 
unter Vorſitz Painleves und Borels, die zweite 1925 in Mailand, 
geleitet von Mangiagalli, Paolucci und Enriques. Dieſes Jahr 
wird Hugo v. Hofmannsthal den Vorſitz führen. 


Ein Prozeß in Amerika. 


In der Gerichts verhandlu en den früheren Generalſtaats⸗ 
anwalt Daugherty und den ehemaligen Verwalter des beigieg: 
nahmten ausländiichen Beſitzes in den Vereinigten Staaten. Oberſt 
Miller, die heut vormittag 10 Uhr wieder aufgenommen wurde, 
konnten die Geschworenen zu keinem einſtimmigen 
Beſchluß gelangen. Da unter ſelchen Umſtänden ein amerikaniſcher 
Gerichtshof keinen Urteilsſpruch fallen darf. ner, 
die Geſchworenen entlaſſen. Staatsanwalt 1 r 
erklärte. er könne im Augenslick noch nicht Jagen, ob er eine * 
aufnahme des Prozeſſes beantragen werde oder nicht. Die 1 e 
Prozeſſes, die der amerlkaniſchen Regierung zur Laft fallen, 3 
annähernd eine halbe Million Dollar. Daugherty un 
Miller waren angeklagt. die Regierung um Millionenbeträge 
betrogen zu haben. 


Erklärungen Borahs. 5 

Waſhington. 12. Oktober. Senator Borah gab als Vorſitzender 
des Senatsaus chuſſes zur Unterſuchung etwaiger Mißſtände in der 
Verwaltung des beihlagnahmten fremden Eigentums eine Erklärung 
ab, in der er ausführte. er werde Daugherty und Miller 
vor den Senatsa usſchuß laden und verſuchen, ſie unter 
ihrem Eid als Zeugen zu zwingen, über Dinge auszuſagen, 
worüber fie die Aus ſage als Augerlagie vor dem Neuvorker 4 4 vi 
gericht verweigert hätten. Weiter ſagte Borah, die geſamte Be⸗ 
ſchlagnahme und Verwaltung des Eigentums der Kriegsgegner fei 
ein trauriges Kapitel in der Geſchichte der amerikaniſchen 
Regierung. „Es find jetzt acht Jahre. führte er aus, „leit wir in 
den Krieg eintraten, und wir enthalten den rechtmäßigen 
e heute . 
Hunderten von Fällen iſt die Beſchlagnahme eine 3 
3 en 8 55 Vielfach hat das Vorgehen zu 
geradezu unglaublichen Härten geführt. Je ſchneller wir 
dieſen Auglasſtall aufräumen und fò gut das heute noch geht. 
Recht ihaflen, um jo eher werden wir Glauben finden, daß wir ed 
mit unſernſchönen Lippendekennrniſſen ernjtmeinen. 


Die Schlußfeier auf der Geſolei. 


Sinowjew unterwirft ſich. 


„Berlin. 17. Oktober. Tie Meldungen über eine Verſtändigung 
Milen den Zührern der Oppofition Sb Ber durch Stalin vers 
seetenen, Leitung der Kommuniſtiſchen Partei werden durch eine 
telong der Telegraphenagentur der Sowjelregierung beftätigt- e 
heißt darin: „Die Oppoſitionsführer Stnowjem, Trotzki, 
en e. Biatatom, Sokolnikow und Jewdokimow 
Pier eme Erklärung über ihre vorbehaltloſe Unterwerfung 
Be a fämilice Entſchließungen des 14. Parteikongreſſes und unter 
gebeichlüſe des Zentralkomitees und der Zenkralkommiſſion p 
gracben, Sie verpflichten ich, dieſe durchzuführen und alle Ar 
Anpänger tant aufzufordern, ſämtliche um die Oppofition gebildete 
ſtaktiotelle Gruppierungen fojort aufzulöſen. Sie erkennen 2. 
h durch ihr jüngiies Vorgehen in Moskau und Leningrad bie ntr 
ſchließungen des Zentralkomitees über die Unzuläſſigteit der 5 15 
& ton perletzt haben, und verpflichten fih, ſich von der par 
i Öljapnifomgruppe entſchieden loszuſagen, und 220 niey 
gung fraftioneller Gruppen der einzelnen Lomintern⸗Sekiſonen, b; 
uth Fiſcher. Praslom (Deutſchland). Souvarine (dran s 
Seid), Hordiga (Italien), aufzugeben. Die Unterzeichneten Dem 
nehmen die poluiſche Verantwortung für die Handlungen ihrer jiin 
anger und ſprechen die Hoffnung aus, daß die kasan Br 
ellung des fraktionellen Kampfes ſeſtens der Oppoſition die Bali hr 
teit fhaffen wird alle reuigen OppofitionSanbängen in 
die Partei wieder au zunehmen. Sie erligren zum Schluß, bei 
fe fig verpflichten, oie Ciquibierung des fraftiöhellen Kampfes jes: 
den Kampf gegen erneute Verſtöße gegen die Parteidisgiplin in jeder 


le zu unterftügen. 
Separatiſtiſche Belebung 
Ani ir in der Sowjetukraine. 


Einem Mostauer Drahtbe richt des Afien-Ojteuzopa-Dienteb 
oige wü ; in der Sowſetukraine mit noch 
SCC re belebt 


snutzung der Streitigtenſen um die ktrinen s 


ep ifti ; Nationalgefühl, 
g 285 Eu LER Worteimiigfiebern ſich im 1 85 


mmuniſtiſ 


ihm zufolge darf bis zum 25. 
25 ben. rch, daß über 
in den i 7 £ 
{rer orei au, 152 wieder das Damolles⸗Schwert der zwei ⸗ 
4 in dieſem ae 5 

kanntlich iſt die Kommuntſti 0 y 
Jahren 3 e worden, da fith in ihr die ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Tendenzen zu unbequem für Moskau geltend ges 
macht hatten. Der ukrainiſche Separatismus ift zudem ein 1 
über die ganzen ruſſiſchen re die bekanntlich in der 
Hauptſache von Andereſtänmigen befiedelt find, eritredendes Pro- 
blem. Es mag ja wahr fein, daß, wie die Emigranten der 
Ruffen unter Anführung von Eingerheiten mitteilt, in der Ukraine 
neuerdings wieder Aufftände und a ae und Marmerevolten 
borkommen. Aber fo viel läßt die preſſe durchblicken, daß 
die Oppoſition in den Randgebieten, wie z. B. in 
Ruſſiſch⸗Mittelaſten und in Oftfibirien, große Unterſtüzung durch 
die ſe parat i tiſchen Tendenzen dort erhält. Bekannt iſt 
chen Hin ja die ſchroffe Sprache der e ni aN 


b an der Sonne erobert 
Der 


x reſſe, die bt, den Turkmenen, Tadſhiken und Kir⸗ verdienſtvollen Männern der Ausſteſtung, nämlich dem Oberbürger⸗ 
geiſen jei es î slie lich 9 wer in Moskau = der Macht ijt, | meiiter der Stadt Düfjeldorf, Dr. Liehr, Geheimrat Ghlo h- 
nur Ruhe, ohlſtand, Kultur und, was ſehr bezeichnend mann und Direktor Poengen Auszeichnungen verliehen habe. 


Sodann ergriff der öſterreichiſche Staatskommiſſar Dr. Ran- 
\ 


tft, By ieni TREE ; 1 
ia gleniſche Zuſtände wollten fie haben. Denn asche b 


eßlich könnten ſie ſich untereinander ebenſo gut im Parteiſtreit 
e ma an Bey a 
; der na 1 i 

ilden Stamm aton te ampf ter den Fl 25 


. man in 
FFF 


— } Babe aee selt gu Mende ge leit nicht paite erd 
Der Jahrestag von an ocarn on 0. mmen und daß r Nieberaufban angian a er itetig 
x s 66565 hal! 2 
der 


1 K fortſchreite. e die Gef mit ihren großen 
Locarno. 16. Oktober. Zum erſten Jahres Baraphierung| internationalen Problemen eine Brücke zu allen 

zer Verträge von Locarno war hier im Juftizpalaſt. wo die Konferenz 

undesrat Motta führte u. a. aus: 


Ländern geſchlagen und es ſeien viele Fäden hüben und drüben 
tagte, eine Erinnerungsſeier. 


angeknüpft worden. 
Die letzte Bölkerbundverſammlung in Genf hat Deutſchland ein⸗ 

ſtimmig als Mitglied in den Völkerbund aufgenommen. Damit ift 
der Pakt von Locarno in Kraft getreten. Ich will mich nicht dabei 
aufhalten. darzulegen, daß mit dem Augenblick, wo der letzte unſerer 
Nachbarſtaaten, der größte hinſichtlich der Bevölke⸗ 
rungszahl, in den Völkerbund aufgenommen wurde, dem wir 
dank dem weiſen Entſcheid des ſchweizeriſchen Volkes und der Rane 
tone von Anbeginn an angehörten. auch eins der wichtigſten Inter ⸗ 
eſſen unſeres Landes gewahrt worden iſt. Wir wollen heute dieſen 
denkwürdigen Akt von einem umfaſſenderen Standpunkt aus bes 


Bilanz. 

tale Fürſorge 
en. m einer 
Dr. Liehr einen Ueber- 


Erfolge der Ausſtellung. N 7 
bedeutet geiftig und wir lich die Beſucherzahl von 
re eek pagne 


tte 
1 Sonde „die r aus allen Teilen 
Sen e Aier ee hat die 
oiie ulſcer Leiſtun Wee 2 tellen. 
à de in Difeltort eingekehrt find, haben ehr- 
reg Ee aor eee eee 
ſich im ben Volke 
ten, wird Fo leiſtet 
der Juden tre Peng 
ein Muſeum für r und Wirt⸗ 
Aus einem Ueberblick über die Beſucher⸗ 
daß die bat en u 
uch» 
Perſonen. Der Reije- 


von 1 540 743 
- ftr Dihieldoef 8 


die lange bedrängten Bölker zuſammen an den des Friedens 

die Anrufung der Waffen als hoöchſtes Mittel zur Löſung 

der 1 zwischen den Staaten und gibt dem edlen Gedanken] Ha 

Sn Berjöhnung und der Schiedsgerichts barkelt emen entſcheidenden 
uls. 


Bei einer zweiten Feier vor dem Rathaus, bei der vor einer 
zahlreichen Menge eine zu dem heutigen Tage komponierte 
hymne vorgetragen wurde., wurde auch folgendes Telegramm 
verleſen, das der Bürgermeiſter von Locarno an die Signafarmächte 
des Paktes gerichtet hat: ; 

Die zur Feier des erſten Jahrestags verſammelten Behörden und 
das Volk von Locarno verſichern die hervorragenden Staatsmänner, 
welche bier ein großes Werk der Völkerverbrüderung vollbracht haben, 


F 
u 
her 2 r enin n, 


erneut ihrer Hochachtung und Ehrerbietung. je Ausſtellu na 12 Millionen koftet ge⸗ 
Mit iibe Selen ung der Kalt, ber Kirchen. der öffentlichen ee Bon en eften, bon Prof. Reid gejhatfenen Bauten, 


„ 
und zahlreicher privater Gebäude, feierte die Stadt ſelbſt den heutigen 
Tag. Um 7.35 Uhr, zur ſelben Zeit, wo vor einem Ke die Pata- 
vhierung des Locarnopakts vollzogen war. läuteten Glocken aller 
nen Kirche 
uchtſchriſt 


der 
usſte hallen, mit 1 Million 

i „Reſtaurant und mit einer halben Million 

. de Str 8 8 und das Inventar zu Buche. 
hat Düſſeldorf eine Rheinfront von einer Grohe 

keit erhalten, die bereits die Nachbarn beunruhigt, hat Werte 
e in deren hoher dg nach er werbenden Wir 

Künſtler einig jet 
die wit 1 7 5 40 er aS 8 
t abgejchnitten. 

Ganzeltorzen gelöſt, die 

brachten. 


Deutſches Reich. 
Die Anklage gegen die Brüder Barmat. 


j ; r Wie ſetzt fehflebt, wird die Berhandlung 

8 aufgebaut auf 17 ái e am 81. Januar 1927 in Moabit 
WARTEN De. N aisat unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirettors Dr. Neumann beginnen. 
Das Gericht hat vom Landgerichtspräſidenten einen mehrmonatigen 
Urlaub zur Vorbereitung der Verhandlung erhalten, da die Anklage⸗ 
ſchrift nicht weniger als 800 Seiten umſaßt und das Aftenmaterial 
ganze 65 Bände füllt. Der Prozeß bringt auch inſoweſt etwas Neues, 
als die Anklageſchrift, die ſonſt jedem Angeklagten gewöhnlich 
in zwei Exemplaren ausgehändigt wird, diesmal gekauft werden 
mug Bekanntlich haben . Reichs» und Landesbehörden an 
dem Verfahren ein großes Intereſſe und jo fah ſich das Gericht ders 
aulaßt. die Darlegungen der Staatsanwaltſchaft zu drucken. Die 
Anklage, ein Buch in Lexikonformat, erforderte zu ihrer 
Hetedung ungewöhnliche Koſten, und fo wurde fie vom Gericht auch 
ur. gegen Entgelt an die Miniſterien uſw. abgegeben. Selbſt die 


das Wort Pax. 


ö Der Verband 


Eine Rede des Prinzen Rohan. 
Der Gründer des Verbandes für kul⸗ 


Karl Anton Rohan, empfing aus 
1 nd 3a Bundes vom 


r Preſſe. 


Wien, 15. Oktober. ) 
turelle Zuſammenarbeit, Prinz 
Anlaß der dritten Hauptber 
18. bis 20. Oktober die Vertreter 


Montag bei dem großen Empjangin der Hofburg Prof. Weber, Berreidiger der Brüder Barmat mußten die Schrift, die 49 Mark 
zeiſt 


fojtet, kaufen, da es techniſch gar nicht möglich geweſen ware, 
600 Druckſeiten abſchreiben zu laſſen. Immerhin iſt es neu, daß die 
Anklage durch den Anwalt. alfo mittelbar durch den Angeklagten, 
bezahlt werden muß. 


Aus anderen Ländern. 


Gegen die Räumung. 


Paris, 17. Oktober. Die Handelskammer von Nancy wendet 
ſich in einer Entſchließung gegen die Räumung des Saar⸗ 
gebiets und des Rheinlands. Sie beglückwünſcht darin 
die franzöſiſche Regierung zu ihrem „unbeugſamen Willen, den ſowieſo 
ſchon viel zu viel preisgegebenen geheiligten Rechten, auf die Frank⸗ 
reich mit dem Verirag von Verſailles Anſpruch habe, keinen weitern 
Eintrag geſchehen zu laſſen.“ und behauptet. daß ſich der Bevölkerung 
Oſtfrankreichs eine „große Erregung“ bemächtigt habe inſolge der An⸗ 
kündigung gewiſſer ausländiſcher Blätter, man wolle die Friedens- 
unterpfänder im Rheinland und im Saargebiet preisgeben. Glück. 
licherweiſe fei diefe Erregung infolge der ausdrücklichen in Straß burg 
noch einmal beſtätigten Erklärungen des Miniſterpräſidenten etzt 
etwas beruhigt. Die Entſchließung ſagt weiter, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrags. die Frankreichs Sicherheit ges 
währleiſteten, nicht Gegenſtand irgend eines Tauſchgeſchäftes ſein 
dürften, bei dem die Würde des Landes nur Not leiden 
könnte, während gleichzeitig feine friedliche Arbeitsmöglichkeit bedroht 
werde. Die Erzeugung der Saarbergwerke ſei für die franzöſiſche 
Volkswirtſchaft unbedingt notwendig, da Frankreichs Bedarf an 
Kohlen — etwa 20 Millionen Tonnen jährlich — mit der induſtriellen 
Entwick ung des Landes immer weiter zunehme. 


Aus dem franzöſiſchen Miniſterrat. 


Paris 17. Oktober. Im heutigen Miniſterrat erſtattete Miniſter⸗ 
präſident Poincaré Bericht über feme Reife in Elſaß⸗ 
Lothringen. In dem amtlichen Bericht verlautet darüber nichts 
weiter. als daß feine Eindrücke ſehr günſtig feien. Der Miniſter 
des Aeußeren. Briand ſprach Über die auswärtige Lage und legte 
dem Präſidenten der Republik zur Unterzeichnung eine Verordnung 
vor, wonach der Profeſſor für internationales Recht an der juriſtiſchen 
Fakultät in Paris André Weiß, wiederum für ſechs Jahre zum 
Mitglied des Stän un Schiedsgerichtshofs im Haag ernannt wird., 
Der Kriegs miniſter Bainlene teilte mit, daß nach Beendigung der 
militäxiſchen Operationen in Marokko nunmehr die Rück ke hr 
der Truppen, die feit einem Monat begonnen habe, am 20. No- 
vember vollzogen fein werde und daß dann die Truppenbeſtände in 
Marokko nur noch ſo ſtark wie im Jahre 1921 ſein würden. 

Lloyd George über die Führung. 

London, 16. Ditober. Lloyd George erklärte über die 
Führerſchaft der Liberalen Partei, daß die Partei Schaden leiden 
würde. ſowohl wenn eine Mehrheit fih für ihn wie gegen ihn ent- 
ſcheide. Er werde daher die Führerſchaft nur annehmen. 
wenn fie ihm einjtimmig angeboten würde. In den Reihen der 
engeren Geſolgſchaft Lord Oxfords Si die Feindſchaft gegen Lloyd 
George infolge des Rücktritts Lord Orfords noch zugenommen, 
und es wird eine Reihe von Austritten aus der Partei erwartet. 
Die Preſſe fährt fort, Lord Oxford in ſchwungvollen Nachruſen, bei 
denen es vielfach an Stichen gegen Lloyd George nicht fehlt, ein polie 
liſches Begräbnis erſter Klaſſe zu bereiten. 

Lord Oxford und die liberale Partei. 

Lord Oxford hat geſtern in Greenock die angekündigte A b⸗ 
ſchiedsrede gehalten. Obwohl er verſprach, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten nicht zu wiederholen und auch den Namen ſeines 
Widerſachers nicht erwähnte, lief ſeine Rede doch auf eine aber⸗ 
malige Verteidigung ſeiner Haltung im Parteiſtreit hinaus. Nach⸗ 
dem er ausgeführt hatte, daß die Bedeutung des Liberalis⸗ 
mus darin beſtehe, daß er die Freiheit fördeve und erhalte, ſowie 
Klaſſeuintereſſen denen der Geſamtheit unterordne, ging er zu 
dem Thema des letzten Generalſtreiks über, der bekanntlich 
den endgültigen Bruch zwiſchen ihm und Lloyd George her⸗ 
beigeführt hat. Er erklärte, daß der Generalſtreik, bei dem Lloyd 
George eine arbeiter freundliche Haltu eingenommen 
hatte, die Verneinung und Beſtreitung der Fundamentartikel 
des liberalen Glaubensbekenntniſſes geweſen fei. Wider das Ge- 
ſetz und die Moral ſei die Diktatur einer einzelnen 
Klaſſe aufgerichtet worden Da ſei es die Pflicht des 
Liberalismus geweſen, keine z utige oder abwartende Hal⸗ 
tung einzunehmen, ſondern ungeſäumt und mit Entf iedenheit 
dem Uebel entgegenzutreten. * Lloyd George edlen ſich 
auch der zweite Teil ſeiner Rede, worin er zwar die Wichtigkeit 
der Einigkeit für die Partei anerkannte, aber gleichzeitig betonte, 
daß die Unabhängigkeit ebenſo wichtig ſei und daß eine große poli⸗ 
tiſche Partei nicht um zeitweiliger Vorteile willen der Verſuchung 
unterliegen dürfe, politiſche chergeſchäfte zu treiben. Die bes 
kannte Tatſache, daß Lloyd George aus den agen der Koalition 
her über einen großen Wahlfonds verfügt, veranlaßte Lord 
Orford dann noch zu der Forderung, daß alle Hilfsmittel der 
Partei dem gemeinſamen Gebrauche dienſtbar acht werden 
müßten. Lord Oxford wurde ſekundiert durch ſeinen getreuen 
Gefinnungsgenoſſen Lord Grey, der die Verdienſte des alten 
Führers feierte und ebenfalls verlangte, bañ bie liberale Partei 
in Zukunft völlig unabhängig bleibe und ſich nicht wieder 
auf den abſchüſſigen Pfad einer Koalition begebe. 
in Der Krieg in China. 


Auf dem mit 1550 Soldaten des Heeres von Suntſchuanfang 
beſetzten chineſiſchen Dampfer Kuanſang explodierten Tauſende 
von Granaten und große Mengen anderer Munition. 1200 Mann 
wurden durch die Exploſion getötet. Eine weitere große Anzahl kam 
in den Flammen um oder wurde ein Opfer der Fluten. i 


Der Vormarſch der Kantontruppen auf Schanghai. 


Schanghai. 17. Oktober. Hier herrſcht bereits voller Kriegs⸗ 
zuſtand. Vor der Stadt werden Schützengräben gezogen, und an 
ſtrategiſch wichtigen Punkten werden Geſchütze eingebaut. Die Erres 
gung der Bevölkerung ſteigt von Stunde zu Stunde. Tauſende von 
Flüchtlingen ſtrömen in die Stadt. Die allgemeine Nervosität wird 
durch alle möglichen Schreckens nachrichten weiter geſteigert. Die 
Kantontruppen haben die Eiſenbahn verbindung mit 
Hangtſchu unterbrochen. Wie verlautet, hat ih Hfiach ao, 
der Zivilgouverneur von Tfefiang, gegen Suntſchuanfang aufgelehnt 
und unterſtützt die Kantontruppen bei ihren Vorberei⸗ 
tungen zu einem Vormarſch auf Schanghai. 


Frage der 


Soeben eingelroffen und ſofork lieferbar: 


Mentzel und Lengerke's landwirtſchaſtlicher Hilfs⸗ u. Schreibkalender 
1927. Ausgabe A. Notizenraum Yy Seite, Einband Doppelleinen 
1. Teil. Zloty 8,50. 


LCandfrauenkalender für 1927, 70. Jahrg. 2 Teile, gebunden 8 zi 
Wild- und Hundkalender für 1927, in Leinen geb. 7,50 zt. 
Milchwiriſchaftl. Taſchenbuch 1927, 50. Jahrg. 2 Teile 13,50 21. 


Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich dir 


Buchhandlung iir Drukarnia Concordia xt 


Akc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


x 
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m Wolener Sareblaik +- 


Für die Herbst- und Winter -Saison 


die neuesten Modelle 

Kostüme „or Mäntel . Kleider „or Pelze 

Elegante Herren -Garderobe nach Maß! K 
Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Grosse Auswahlin Herren- 
Mäntein und Pelzen! 


Wenn Sie auf 


Erhaltung Ihrer Garderoben Wert legen, 


so lasson Sie dieselben reinigen und färben 


Ari Feen 


Ostrów, Września, Inowrocław, Bydgoszcz, 
Poznań: ul. Podgórna 10. 
ul. Fr. Ratajezaka 34. 
ul. Pocztowa 27. 
ul. Strzelecka 1. 
ul. Kraszewskiego 17. 


Arbeitswagen 
forsie beſchagne Wg genr üder 


und unbeſchlagene 


und Berlepſche Niſthöhlen hat preiswert abzugeben 
Radfabrik Góra, 


powiat Jarocin, Tel. Jarocin 21. 


Kieferne Kloben, 
trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 
Holzgeschäft 
n; G. Wilke, Poznań, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 6. 
Gegründet 1904. Telephon 2131, 


Gelegenheils⸗Kauf! 


Auto Steyer 


faſt neu, 


6 ſitzig, ohne Limouſine, mit Leinenzeltdach 
12/45 PS., 6⸗Zylinder u. Magnet zündung. 
(gelaufen nur 21 000 km), zu verkaufen. 


Cukrownia (Zuckerfabrik) 


Tow. Akc., Opalenica. 


Wichtig für Ziegeleihesitzer! 


st AEU: ENNET KRETA FREENET PR ATN O eee 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 


liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Dom Pniewy, pow. Szamotulynat 


Taie- und Wirisehaltsänlel 


Cue 


zu billigen Preisen abzugeben. 
Wir sind Spezialabnehmer 
tür Schmutzwolle, 
Erksen, Braugerste, 
X Kartoffelflocken. 
-  Ayrar-Handelsgesellschafl . 


Danzi 
rel. eas u. 6069. g, Münchengasse 1. 


Gniezno, Fabryla powozów. 


Güler⸗Rauf 


Telegrammadr.: „Agrarhandel“. 


Fr. Zieliński, Poznan, ulica Kantaka 1. 


Arbeit, ift am 16. Oktober, 


für feine Kirche teil. 


Mix, Pfarrer. 


„ Inserenten 


Ausweis legitimiert, zu leisten. 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbstpflanzung 


in bekannter Güte 


‚sämtliche Banmschulen- Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- un 

sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. 

preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt, 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


Drehbank 


ca. 2,5 m Drehlänge, ca. 250 mm Spitzen⸗ 
e ſofort zu kaufen geſucht. Julius Marlin, 


mit PEDBIRRE, 
höhe, gegen Kaſſ 


Gelegenheitskauf! 


von 200012000 Morgen — 
einzeln oder im ganzen — mit 4 
Rübenboden, ſuche für kapital⸗ für Motorbetrieb, deutſches 
kräftiges Auslanbs⸗Konſortium] Fabrikat, fabriknen habe äußerſt 
mit Auflaſſungsgenehmigung. billig abzugeben Paul Seter, 
Volle Auszahlung. Angeb. u. Dans ulica Przemy- 

a 


2179 an die Geſchäftsſt. d. Bl.! ſtowa 23. 


Arbeitsmarkl 


aufgeben mußte, fude ſofork einen küchtigen 


unyerh, Deumen 


für meine 3000 Morgen große Pachtung unter meiner Leitung.] 


r s i  p.-Nomawies-Wielka 
Burghardt, Dabröwka kij. K. arosar, 
Wirtſchaftsinſp., 38 J. alt, Oberſchl., d. deutſch. u. poln. 
Spr. mücht., tüchtig u. erf., kaulionsf., in ungek. Stellg. ſucht 
3. 1. 1 od. 1. 4. 27 anderw. Wirkungskreis evtl. mit ER 
Haush. Gute Zeugn. u. Referenz. ſtehen zur Seite. Gef. Off 
unter B. J. 2198 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


* 


Völlig unerwartet, jäh herausgeriſſen aus fleißiger, treuer 
Herr Gemeindevertreter, Tiſchlermeiſter 


Guſtav Pech 


nach ganz kurzem, ſchwerem Leiden fanft entſchlafen. EHE 
Er hat unferen Körperſchaften 6 Jahre angehört und EWR 
nahm an unſeren Arbeiten und Pflichten mit warmem Herzen 


der Gemeindelürchenrat ind die Bemeindevertretung MA 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Strelno. 


Wir bitten unsere geschätzten 


in ihrem eigenen Interesse, Zahlungen für 
Inserate nur an unsere Botenfrau, die sich durch 


Unsere Akquisiteure sind nichf berechtigt, 
Zahlungen für uns in Empfang zu nehmen, 


Alleinige Anzeigen-Annahme 
für das Posener Tageblatt 


[Snferguetichel; 


Für ein Bankinſtitut in Poznan 


Da mein Beamter ſeine Stellung wegen Krankheit wieder Y 


;n9Z[94 pun WALW 
-19119 U, jyemsuy 955019 


Aeeschättsräume 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gejel- 
ſchaft, des Arbeitgeberverbandes für die deutſche 
Landwirtſchaft und der Meliorationsabteilung 


werden zusammengelegt, 
Sie befinden ſich fortan in der 


Piekary 16/1) 


(Bäckerſtraße). 


Infolge des Amzuges find die Büros 
bis Montag, den 25. Oktober 
e inſchließlich geſchloſſen. 


Oestpolnische Landw. Cesellschaf 


$ Posen, Piekary 16/17 
Telephon 1460 — 5665 Tel.-Adresse: Welage-Poznań. 
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Tanz- Unterricht 
Ballettmeiſter Mikolajezak 
Boznan, Pocztowa 291 

Einen Kurſus für Deutſche eröffne 

Mittwoch, den 3. November. 

Erteile privat und einzeln Unterricht. 


Gut möbliertes Zimmer 


oder auch Heren- u. Schlafzimmer in nur gutem Haufe 
bei beit ten Leuten per ſofort geſucht. Angebote unter C. D. 
2202 an die Geihä tsſtelle d. Bl. erbeten. 

Gebildete Dame aus a Landwirtsfamilie, 29 J. 
alt, wirtſchaftlich erzogen, muſtkaliſch, Vermögen 20000 öt 
und Ausſteuer ſucht gebild. Herrn, am liebſten Landwirt 
oder Privat⸗Beamten in ſicherer Poſition 


m 
zwecks Heirat 
kennen zu lernen. tgemeinte Zuſchriſten erbeten unter G 
B. 2201 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
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Am billigsten 


Strohpressendraht 
W Colling- Patentachsen kaufen Sie 
W Wagentedern — Pflug- W 
schare — Schrauben 5 Teppiche 
| Kelima 
I a u i W 4 
1 | erkzeuge :” Lowiezer-Gewehe 


{X komplette Schmieden, W 

Aexte, Sägen, Ketten, % 
Drähte, Röhren, Stahl. ip 
W Technische Artikel Ü 
V Treibriemen Packungen g 


modernste Bett-Chaise- 
longues- und Tisch- 
decken, Kissen, Portie- 
ren, Vorhänge, Wand- 
behänge etc., 


— — á Baubeschläge 
N 8 „ vi Brücken 
efen, Metallbetten Y - 
Welche We 9 bieten allergünstigst d Be 
unserer Bohnermasse Marke | & Przewodnik % ufer. 


W Poznań, sw. Marein 30 W 


UNIVERS | i g (direktind.Kantakastr), 


Alleinverkauf von 
echten goldgewebten 


Buezaczer MAKATEN 


nur bei der Firma 


MARJA KRAUSSOW 


Poznań, pl. Wolnosei 11, 
— 


Spiegel, 


Kriſtall, 0,85 X 2,20 m, mit 
Draperie verkauft Renoma 
Poznan, Wielkie Garbary 1. 


oe Ä 


8 Versand nach u | 


Ssss53H93nEesese 


——— 


Jübenheber 


2 reihig, faſt neu, gebe ſehr 
billig ab. Paul Seler, 
Poznan, ulica Przemy- 
flowa 23. 


39 
noch nicht kennt, verlange 
umgehend eine Gratisprobe 
in weiß oder gelb. — Feiner 
esunder Terpentingeruch, 
hoher Glanz, weitgehende 
Sparsamkeit im \Gebrauch. 


DrogerjaUniversum 


Poznań, Fr, Ratajczaka 38 


Lehrling oder 


Lehrfräulein 
mit guter Schulbildung geſucht. 
olniſche Sprache Bedingung. 
Bewerbungen unter 2200 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Friſeurgehilſe 
ſucht von ſofort, evtl. 1. 11. 26 
Hugo Ramlow, Oborniki.“ 


—— 2 — 2 0 


‘ rii 
Seelen 

Suche zum 1. 11. 26 oder 
ſpäter Stellung als Gärtnerge⸗ 
hilfe, auf einem Gute od. in größ. 
Gärtnerei, Bin 19 X. alt, evgl. 

Gefl. Off. unt. O. W. 2199 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Łąki 4. Tel. 3703. 


\ 


Mittwoch, 20. Oktober 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. Oktober. 


26. Jahresfeſt des Landesverbandes der 

8 evangeliſchen Frauenhilfen. 
Am Sonnabend, dem 16, und Sonntag, dem 17. Oktober fan 
in Inowrockaw das 2 6. Jahresfeſt der zeun ge b 
vauenhilfe ſtatt, zu dem fih aus vielen Vereinen von na 
en zahlreiche Teilnehmerinnen eingefunden hatten. Die evan- 
ie Frauenhilfe iſt die größte Frauenorganiſation in e 
iet, die ihre Mitglieder nicht nur in der äußeren Arbe her 
ſrohltätigteit ſondern mehr noch in evangeliſche neee a 

Haft zuſammenſchlteßt. Sie will die evangeliſche Frau und Mu 


telf machen für den Dienſt in der Familie, beſonders far das, was de 


e ihren Kindern fein ſoll, aber auch für den Ding in 8 1 
% Die erite. nmlung am Sonnabend na he 
ex Bi ndear ee l 
Berbandes ee o der Frauenhilfe zeigten 1 
aug tamens ien Salaa Ble fae, Aniane Ssa ar 
en, Fr S intenden , * 
A 1 Kraft. Die Liebe iſt es, die fart macht zu allem. 
ach ei ds ſi 
ahl ber gate gu Daniae fammen| 1 15 in aen I 
äumen des gaſtlichen Pfarrhauſes zuſammen, bei en 
biarter Superintendenturverweſer Dieſtel ka mp die Snlermende 
ernte und Studiendirektor Lic. Schneider der ger 


nen Dank ausſprach. ý 
a nächte Morgen rief zum e he 
De a ee uhren Ahr 
1 au, der Vorſitzende de , 
5. 4, 7—11 deen und über die Liebe ſprach, die i erben B 
idem Frauenherzen wirkſam ſein ſoll. Der geſchulte . 
verſchönte den Gottes dienſt — na muſikaliſchen 1 ahmen 
ach einem gemeinſamen Eſſen fanden. ſich die Feſt Re 
am 3 Uhr wieder in der Kirche zu einer eindrucksvollen % 9 5 
‚Kunde zuſammen, in deren Mittelpunkt der schlichte und egre 1 — 
Vortrag des Pfarrers Kraufe aus Konoiad ſtand über d 15 as 
pez deutſchen evangeliſchen Frau im Baltenlande, die in al 1 
fetungen und Gelahten ihren Glauben bewährt hat und in 
Söe alles Schwere erduldet. 
ant. Die muſſtaliſch reich aus 
uipate von Studiendirektor 
zuſammenf 


meinſchaft 


mit Gleichgefinnten befte Hilfe zum Durchhalten. j 


für die Bermittiung des Maufes 


perban a fen wolle. TH PTS 
im Nachbardorf 

1 i 
Herr“ geht mit dem auf das Angebot 


ört. Da der Elegante eilig kaufen will und Dollar genug zu 
haben vorgibt, wird man trotz eines temid) hohen Kaufpreiſes 
1 Tages fol am Gericht die Verſchreibung fein. — — 
Der Vermittler geht mit dem Käufer, der ſehr unternehmend iſt, 
zurück. Da der Käufer aber angeblich ſeine Dollar nicht wechſeln 
kann, leiht ihm der Vermittler noch raſch 200 zl. — Rückgabe am 
nüchſten Tage, am Tage der Verſchreibung der Wirtſchaft, bei der 
natürlich der Vermittler zugegen fein fol. — — 

Doch der Käufer hatte es noch nicht fo eilig. Angeblich dam 


er noch einige Male mit einem Auto zurück. Seiner beſtrickenden i 


Siebensivitrbigteit und feiner durch den Verkäufer und Vermittler 
berbürgten Krebitfähigreit gelang es, einige Geschäftsleute noch um 
recht erhebliche Geldſummen und auch Warenmengen zu betrügen. 
Er ſoll auch in luſtiger Stimmung große „Dollarſcheine vorgezeigt 
Haben, die ihm niemand wechſeln konnte. Damit die ganze Sache 
auch ins Bild dam, ließ ſich der geriffene Gauner nod photos 
Frophieven in Geſellſchaft einer Dame — all das wird gleicherweiſe 
erzählt —, die ſchon als Wirtſchafterin von dem „Herrn vorſorglich 
im Dorf engagiert worden war. — i 

Dann fuhr der Herr“ mit der „Dame“ babon, Und“ der Ber- 
käufer wartet auf die Verſchreibung und die hohe Dollarſumme. 


Der Vermittler auf ſeine 200 Dollar Vermittlergebühren und die 


verborgten 200 zi. Die anderen Geprellten warten nicht minder 
auf ihr Geld. — he 
Ja, die „eiligen“ Wirtſchaftsverkäufe haben ſtets ihre böſen 
Folgen; hier ging's noch. Aber die Geſchichte wird reigvoll durch 
die Wirkung des Dollarfiebers — — und den Mut des autolüjternen 
Dorfmädchens. i BT . 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, nachmittags 6½ Uhr ftatt. 3 
e Tagesordnung umfaßt 15 Punkte. Darunter Wahlen; 
Sotana gar Lehrer; Uebernahme der Garantie für das durch die 
P. K. O. an die Darlehnskaſſe der 11 zu ars Darlehn; 
Annahme des Budgetproviſoriums für die Monate Januar, Februar 
und Mrz 1927; Regelung von Penſionen: Anſtellungsangelegen⸗ 
beiten ; Ankauf von Straßenterrains in Wilda; Ankauf von Gründ⸗ 
ſtücken in Rataj; Proteſt der Kaufherren in Saden der Ausſchreibung 
von Regulierungsarbeiten auf dem Gelände des 3. W 
in Lawica; Antrag des Kaufmännischen Verbandes in Sachen der 
vom Magiſtrat errichteten Kioske; Petition der Zwangsinnung der 
Schornſteinfeger in Sachen der Bezirke. 

X An der Biſchofskonferenz, die geſtern im erzbiſchöflichen 
Palais unter der Leitung des Erzbiſchofs Dr Hlond ftattfand 
nahmen teil: Kardinal Kakowski⸗ Warſchau, der armeniſche Erz- 
biſchof T eo bo ro mw ica- Lemberg- 89 5 0% usr e Ek 
Twa „Lemberg, der Erzbiſcho a ' . 
Wilna 72 85 Shoe 2 955 ak⸗Przemysl, Przeadzieckl⸗ 1 7 
leſten, Tymteniecki⸗Lodz, Fulman⸗ Lublin. EPukomski⸗ 
Lomza, Kubina ⸗Czenſtochau und Lau bi . ie 

richt. Rechtsanwalt Dr. Edmun = 
es 8 hi — — 125 3 die letzten 6 Jahre . 
beim Appe ationsgericht in Poſen. Jetzt ijt er in den Ruheſtan 
getreten und läßt ſich in Kattowitz als! echtsanwalt nieder. 


Te 
4 


Fu e fand fich am Abend die große | war 
u 


chaft, verfichert der Herr dem Anſiedler, er brauche 

irtſchaft, und für ; e ER 
8 BE: ‚er, der Gen |w 9 7655 f $ 

einen Anſtedler, der verfaufen den 


Doſener Tageblatt. 


Z 
X Der Sejmabgeordnete Zdziechowski, der bekanntlich von 
Offizieren überfallen worden iſt, Rn) am Sonntag in Pofen in einer 
öffentlichen Volksverſammlung ſprechen. Kein Bat 
X Der Verein Deutſcher er eröffnet fein Winterprog : 
ti . $ Tiss 5 Ahe wehen Souls 1 77 i 
tümlichen Veranſtalt im gr Saa > 
e 
als bisher angelegen fein lai „durch mog: x 
tümliche Darbietungen das Fa weiteſte Kreiſe zu ee 5 05 
rogramm enthält neben dem Volksliede, jenem Auen gbaı a 
uel der Volksſeele, Sopranſoli, Rezitationen und Zi ar A 5 
Der niedrig bemeſſene Eintrittspreis dürfte es en 15 eh 
ich — genußreiche Stunden zu verſchaffen. En 8 del 
in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung 


ſchaftsmalerei führen. Der 

1 Herr t beranſtaltet. 

iſt drin end erwünſcht. Die Ein⸗ 

nnt gegeben. nn ERARA 
jte em Hauptbahn 

este cht Beſitze einer Fahrkarte 


Eine recht rege Beteiligun 
bera 


x Feſtgenommen wurde 
Schüler Franciſzek Razer, da er nicht im 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am 15. d. Mis. aus der 
Wehnung ul. Maleckiego 32 (fr. Prinzenſtraße) ein ara. 1 
nickelt. einem Jan Kazinski gehörig; ferner geſtern bei r 
Städtiſchen Umſchlagſtelle 4 Ballen Orford (Schürzenſtoff) er 
Ka a ren 

owska r. Ju raße) ein Damenmantel; 5 s 
Dach 10 Gen. Amine 9 (fr. Steinſtraße) ein 8 
Anzug, zwei Winterhemden, ein jchtwarger. Ledermantel, 1 5 {O= 
taſche mit Militärpapieren und 12 21 Bargeld; aus oer, 7 
Czartorja 8 (fr. Dammſtraße) verſchiedene Bekleidungsſtücke > 
Bücher im Geſamtwerte von 300 21; aus einer Wohnung Feldſtr. 
ein blauer Anzug und 189 21 in bar; aus einem Kolonialwaren⸗ 
eſchäft ul. Patrona Jackowskiegos Nr. 18 (fr. N ee e 
9800 21 m. bar; aus einem nichtverſchloſſenen Stalle ul. y 
browskiego Nr. 94 (fr. Gr. Berliner Straße) ein Gummimantel, 
ein Jackett u. a. im Werte von 85 zl; von einem Wagen, Eigen⸗ 
tümer Aron Proſt aus Golinie, 7 Kilogramm Daunen im Werte 
von 200 zl; aus der Wohnung Za Bramka Nr. 7 (fr. Torſtraße) eine 
Geldtaſche mit verſchiedenen Papieren und 38 zl Bargeld. — Ferner 
wurde in die Wohnu des Poftbeamten Anton Szymezak 

ern zwiſchen 1—8 Uhr nachm. eingebrochen. Folgende Gegen⸗ 
ER fielen den Einbrechern in die Hände: ein grüner Herren⸗ 
anzug, ein grüner Herrenhut, eine ſilberne e mit Kette, 
ein ſchwarzſeidenes Kleid und 2 Bettbezüge im Werte von 350 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh -+ 0,78 Meter wie geſtern früh. 

e» Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 4 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, 20. Ben Gemiſchter Chor Poſen: übungsſtunde, 
darauf Mitgliederverſammlung. A 

Freitag, 22. Oktober. Stenographenverein Stolze ⸗Schrey, 
abends 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Ihzeum Uebungsſtunde. 

Freitag, 22. Oktober. Verein Deutſcher Sänger im Evangel. 
Vereinshaus abends 8 Uhr Uebungsſtunde und anſchließend Bue 
ſammenknnft der Vereinsdamen im Briſtol. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Krotoſchin, 17. Oktober. 
nd 


18. Oktober. Zu einer wüſten Prügelei kam 
] nachmitta Ze Henrykowo zwiſchen land⸗ 
eitern, in deren Verlaufe der etwa 24jährige 


8. Obornit, 18. Oktober. „ Die Bi nte ria aten en fi 
Die Kartoffelernte war in 


p ska“ unter der Redaktion Majerowicg 
in Je Scher. Es die, ten Konkurrenzblatt des „Kurjer Ple⸗ 
ſgewski“, der die Politik Pitſudskis vertritt. i ; 

® Kawitſch, 14. Oftober. Ein am 14. Juni 1844 hier gebo- 
rener Mann erbat von Berlin in dieſen Tagen beim hieſigen 
Pfaxramt eine Geburtsurkunde zum Zweck der Ghe⸗ 
ſchließung; wahrlich ein kühner Entſchluß mit 82 Jahren. 

* Strelno, 17. Oktober. Auf dem Gute Witlowo des Ges 
nerals Sosnkowski brannte dieſer Tage ein Schober Getreide 
nieder, vermutlich infolge böswilliger Brandſtiftung. 


„ Wiſſek, 14. Oktober. Der in unſerer Stadt herrſchende 
N ü s Menſche n nraffte, tjt tm 
a dem erſten obesijo u ei Er⸗ 


T 
Abflauen begriffen. 5 
ört jetzt von keinem neuen Typhu mehr. 
Bagger bat ic e 0 in unſerer gte mgebung 
aus eetet. Auf dem Dominium Badecz find dieſer Tage bereits 
ni Todesfälle vorgekommen. Im Schulgebäude wurde eine 
ſſen⸗Schutzi ng vorgenommen. — Anfang dieſes Monats 
verließ der katholiſche Geiſtliche, 7280 8 Bogacki, unſere Stadt, 
um nach Runowo zu gehen. Profeſſor Baer 21155 es, ſich die 
Liebe oller Bürger zu erwerben. — Die Kartoffelernte ift 
teri faſt überall beendet, und man beginnt, die Hackfrüchte einzu⸗ 
ingen. Auf gutem Boden war der Kartoffelertrag um ein Viertel 
geringer als im vergangenen Jahr. Dagegen ift die Rübenernte gut. 
» Witkowo, 18. Oktober. Au Den Gute 15 k enoi 
brannten in der Nacht zum Freitag zwei 
8 hope en de und die Dreſchmaſchine nieder. Vermutlich 
liegt Braudſtiftung vor. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


= en, 18. Oktober. Der Mährige K. P. Lewlowicz 
aus Bon war Se März dabei abgefaßt worden, als er in der 
Diskonto⸗Geſellſchaft einem Intereſſenten den Verſchluß der Akten⸗ 


let hatte. Am 18. Juni hatte er im Reſtaurant Briftor 
ech SEN Sant ei die Aktentaſche mit 7200 z} geſtohlen. Das 
Urteil des Gerichts lautete auf 20 Monate Gefängnis. — 


in Leon Jarecki hatte als Verwalter des Penſionats „Staſzyc“ 
bau udien hahe Bin e von 20 000 z} unterſchlagen. 
Außerdem hat er Weine, Liköre, Tee uſw. in großen engen 155 
ſtohlen. Ferner hat er auf den Gerichtsvollzieher Szulc, der ihn 
exmittieren ſollte, geſchoſſen. Nach dreitägiger Verhandlung ver⸗ 
urteilte ihn das Gericht wegen Unterſchlagung zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Von den anderen Vergehen wurde er freigeſprochen. — 
Eine Diebes bande beſtehend aus einem Mann und acht 

rauen, die die Geſchäfte in Kolmar und Umgegend ſchwer ge⸗ 
gt hatte, wurde am Freitag und Sonnabend vom Gericht abge⸗ 
urteilt, und zwar das Haupt der Bande, Waclaw Rudzki zu 
4 Jahren Gefängnis, Anna Ziemniewska zu 4 Mo⸗ 


tigkeit, au 
ganz bon 0 yi 
berſehen und mit vollem Vor⸗ und Zunamen (k 
fürzung!) unterſchrieben fein; es darf nicht der 


datiert und unterſchrieben. 
Kurz, Rentner.“ — Dieſes Teſtament kann im verſie 
umſchlag mit der Aufſchrift: „Mein Teſtament. 
entweder in der Behauſung aufbewahrt oder beim Gericht nieder⸗ 


bis 5 Uhr nachm., 
bon 1127-4 khr 


Beilage zu Nr. 241. 


naten, Wladyslawa Rembals ka zu 2½ Monaten, Ewa Sta- 
1 zu 1½ Jahren, Marja Nowakowa zu 17 Monaten 
efängnis; der Reſt wurde freigeſprochen. 

* Onefen, 18. Oktober. Familienzwiſtigkeiten waren der Grund, 
daß vor einiger Zeit zwei meen das Leben verloren. Die 
Familien Mezydlo und Görski bei Powidz lebten ſeit 1919 
in Feindſchaft Sie wohnten auf einem Fur. Im Juli 1923 kam 
es zwiſchen ihnen zu einer Schlacht. „Die aus 6 Perſonen be⸗ 
ſtehende Partei Gorski überfiel den Wirt Jan Mezydio und bes 
arbeitete ihn mit Stöcken, Knütteln uſw. unmenſchlich. Der Vater 
des Mezydlo wurde kampfunfähig gemacht und lag drei Monate 
krank. Der Mutter gelang es, dem Sohne einen Revolver in die 
Hand zu drücken. Durch einen Schuß wurde Andrzej Sault von 
der Partei Görski getötet. Das brachte die Partei Görski in eine 
wahnſinnige Wut, und nun wurde Mezydlo mit Werten uſw. ſo 


bearbeitet, daß nur noch ein Fleiſchklumpen übrig blieb. Das Ges 


richt verurteilte den Hauptangeklagten Leon Gorski zu 2 Jahren 


Gefängnis, Wojciech Szulc zu 1 
Antonina Görska zu 68 21 Geldſtrafe. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Auskünfte werd en unſeren en Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anftage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) > 5 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 
Abonnent. Ein ſelbſtgeſchriebenes Teſtament hat volle Gül⸗ 
bei Ihrem Gericht, Das eigenhändige Teſtament muß 

er Hand des Erblaſſers geschrieben, mit Ortsangabe 
einerlei Ab⸗ 
ein; es da geringſte Vordruck 
benutzt werden. Als Beiſpiel für ein derartiges Teſtament diene 
pi endes: „Mein Teſtament. Ich, der unterzeichnete Rentner 
ilhelm Kurz, wohnhaft zu Poſen, ſetze hierdurch für den Fall 
meines Todes meine € efrau Anna, geborene Adler, in Pofen zu 
meiner alleinigen Erbin ein. Dies habe ich eigenhändig geſchrieben, 
Poſen, den 19. Oktober 1926. Wilhelm 

elten Brief⸗ 
Wilhelm Kurz“ — 


Jahr Gefängnis, 


gelegt werden, 

oh. M. in S. Anfragen, denen kein 

marke beiliegt, bleiben unbeantwortet. 
O. in N. 1. Die preußiſche Jagdordnung vom 15. Juli 
1907, die unſeres Wiſſens hier noch durch keine polniſche abgelöft 
worden iſt, alſo in unſerem Teilgebiet noch zu Recht beſteht, ent⸗ 
hält über die Anlage derartiger Löcher keinerlei einſchränkende 
Beſtimmungen. Sie dürfen deshalb ein ſolches Loch auf Ihrem 
iet anlegen, wo Sie wollen. 2. Hier gilt dieſelbe Antwort. 
3. Die rdnung können Sie durch Vermittlung der Buch⸗ 
handlung der Drukarnia Concordia T. A. in Poſen, ul. Zwierzy⸗ 
nieckg, zum Preiſe von 1 21 beziehen. 
Frau E. M., Poſen. Ihrem Wunſche können wir leider nicht 
entſprechen. 


rr A 
Wellervorausſage für Miſtwoch, 20. Oktober. 


= Berlin, 19. Oktober. Teils heiter, teils wolkig, ohne erheb⸗ 
liche Niederſchläge. Nachts kühl bis zu Frot, am Tage Tempe- 
raturen wenig verändert. 


Spielplan des „Teate Wieki“. 


Dienstag, 19. 10: „Der Vogelhändler“. 

Mittwoch, 20. 10.: „Der Evangelimann.“ 
Donnerstag, 21. 10: „Pomſta Jontkowa.“ . 1 
Freitag, 22, 10.: „Die Puppenfee.“ (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 23. 10.: „Der Zigeunnerbaron.“ 
Sonntag, 24. 10., 3 Uhr nachm.: „Paganini.“ (Erm. Preiſe.) 
Sonntag, 24. 10.: 714 Uhr abends: „Pomſta Jontkowa.“ 
Montag, 25. 10.: „Der Vogelhändler.“ 
Vorverkauf an 1 BERIRBER im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

ch 


Briefumſchlag mit Freu 


an nne und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 

Radiotalender. 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, 20. Oktober. 


Berlin (504 und 571 Meter). 4—6 Uhr: Jugendbühne. ` 
nen aus „Don Carlos“ von Friedrich von Echtes 8080 Uhr: 25 
Jahre Orcheſtermuſik. 10,30 12,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau (418 Meter). 30—6 Uhr: Nachmittagskonzert 


4, 
8,25 Uhr: „Marys Abenteuer“, Komödie in drei Akten von Sidney 


Wells. 
Königsberg (463 Meter). 45,45 Uhr: Nachmittagsk 
8,10 Uhr: „Die de hen Kleinſtädter“, Luſtſpiel in ber Aten 


von Auguſt von Kotzebue. 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 7,45 Uhr: 
Ne ( ) 5 Uhr: Uebertragung 


Münſter (410 Meter). 4—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,40 
bis 9,40 Uhr: Franz von Aſſiſi⸗Konzert. - 5 5 
Prag (368 Meter). 4,30 — 5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 


6,30 Uhr: Deutſche Sendung. 9,30 Uhr: 
Rom (425 Meter). 9 Uhr: 
3 r ar V. Valente. 
arſchau ter). 5 Uhr: Kinderſtunde. 5,30 Uhr: 
Jazzband. 7 Uhr: Prof. Mosch: Die Entwicklung Polens. 1255 
. >> Niemojewski: Kunſtgeſchichte. 8,30 Uhr: Populäres 
zert. 
Zürich (513 Meter). 3 Uhr: 8 Uhr: 
e T 5 f 
en (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: N ittagstı 
7 Uhr: Beethoben⸗Zyklus. i eee 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 21. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 3,30 Uhr: Viert 
Landwirt. 4 Uhr: Onkel Doktor i 
Zigarette. 5—6 Uhr: Unter Itungsmuſik. 
waldmädel, Operette in drei 
12,30 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau (418 Meter). 4,30—6 


8,15 Uhr: Wolfgang Amadeus Mozart, 
10,30—1 1,80 Mk r: Ta 85 


Unterhaltungskonzert. 
Ausgewählte Stücke aus „Die 


Nachmittagskonzert. 
Nachmittagskon zert. 


Uhr: 
Schlei ches Landesorcheſter. 
nzmuſik der Funtfapelle i 


Königsberg (463 Meter). 4,30-—6 Uhr: Nachmittagsko 
8,05 Uhr: Vom Geſellſchaftslied der Bar: ar ee 
5 nönigdiwufterhanfen (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 
rlin. F 
Prag (368 Meter). 4,80—5,80 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 
Or u , 9 uhr: € 
om er). r: Ausgewählte Stücke aus „ g 
Oper von Maſſenet. Be er 4 j 


Uhr: St. Todio, Die Zuckergewin⸗ 
Verfaſſung der polniſchen Republik. 


7,55 Uhr: chkurſus. 8,30 Uhr: Konzert. 
Zürich (13 Meter). 3 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 
Konzert der Eliteabteilung des andolinenorcheſters Carmen. 


Mittwoch, den 20.1. Montag, den 25. 
beginnt ein neuer 


Tanz kursus 


für Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen werden täglich von 4—8, 
Sonntags von 12—3 Uhr entgegengenommen 
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Handelsnachrichten. 

Die Wagengestellung für den polnischen Export. Im Zu- 
sammenhang mit den seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchten 
über die Verringerung der Wagengestellung für den polnischen 
Export gibt das Warschauer Verkehrsministerium folgendes be- 
kannt; Seit Beginn des Monats Oktober hat sich der Wagenmangel 
verschärft, da das Ausland die leihweise Polen zur Verfügung ge- 
stellten Waggons zurückgezogen hat. Das Oberschlesische Kohlen- 
revier hat bis Ende September täglich 2000 deutsche Waggons 
für den Kohlenexport nach den deutschen Häfen erhalten. Gegen- 
wärtig ist die Anzahi der deutscherseits gestellten Waggons auf 

täglich zurückgegangen, und darauf zurückzuführen, daß sich 
infolge des Wassertiefstandes des Rheins und des dadurch hervor- 
gerufenen Wagenbedarfs für den Kohlentransport aus den Kohlen- 
aruben nach den Häfen sowie infolge des großen Wagenbedarfs 
ür die Rübentransporte auch in Deutschland ein gewisser Wagen- 
mangel bemerkbar machte, der die deutsche Eisenbahn veran- 
laßte, das Wagenmaterial zu konzentrieren und die im Ausland 
befindlichen Wagen zurückzuziehen. Ein ähnlicher Wagenmangel 
macht sich gegenwärtig auch in der Tschechoslowakei und in 
Österreich bemerkbar. Überall ist der Grund derselbe, d. h. die 
Steigerung des Exports von Kohle und landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen, insbesondere Rüben. Seinerzeit ist gemeinsam mit den 
interessierten oberschlesischen Industriellen die tägliche Wagen- 
bestellung für die Kattowitzer .Eisenbahndirektion auf 4500 
Waggons festgesetzt worden. Vom 1. Oktober ab ist die Wagen- 
zahl auf 3800 täglich zurückgegangen, von denen die meisten der 
Kohlenindustrie zukommen, die imstande ist mehr Kohle zu ver- 
schicken, als die Eisenbahn zu transportieren, Jedenfalls ist damit 
zu rechnen, daß die Lage eine günstige Wendung erfahren wird, 
sobald die Rübenkampagne vorüber und das Inland mit genügend 
Brennstoffmitteln und Lebensmitteln für den Winter versorgt ist. 

Zusammenarbeit polnischer Petroleum-Gesellschaften. Die 
Vacuum-Oil-Gruppe und die Galizia-Gesellschaft haben laut 
Pariser „Ag. Ec. et Fin.“ Vereinbarungen über ein Zussmmen- 
gehen getroffen, die durch Beitritt der Pétroles Premier-Malo- 
polska, mit denen bereits verhandelt wird, erweitert werden sollen. 
Die polnische Regierung begünstigt die Zusammenschiußbestre- 
bungen. Sie will evtl. der Petroleumindustrie noch besondere 
Unterstützung angedeihen lassen. 

Vom polnischen Baumaterialienmarkt, Infolge des Stillstandes 
im Bauwesen haben die Ziegelpreise eine bedeutende Ermäßigung 


erfahren. Trotzdem aber werden wenig Umsätze getätigt, da sich 


der Bedarf nur auf die Beendigung der schen im Bau befindlichen 
Gebäude beschränkt. In der Gruppe Dachziegel, Drainröhren ist 
eine Besserung eingetreten. Die Fabriken arbeiten bei gutem Ab- 
satz, Hauptabnehmer ist die Provinz. 

Die Eierausfuhr aus Polen nach England und Deutschland 
ist in letzter Zeit bedeutend gestiegen, wobei die Preise eine stei- 
gende Tendenz aufweisen, was auf die Gestaltung der Inlands- 
preise nicht ohne Einfluß geblieben ist. Während für eine Kiste 
Exporteier frei Grenzstation 30 Dollar gezahlt werden, erzielte 
man im Inland im Großhandel für eine Kiste, enthaltend 1.440 
Stück, 240 Złoty. Wie in jedem Jahre, so ist auch diesmal gegen 
Ende des Septembers die Eierproduktion auf 40 Prozent zuriick- 
gegangen. 

Vom polnischen Geflügelmarkt, Der Export nach dem Aus- 
land ist weiter groß und das Angebot bei größerer Nachfrage wie 
bisher hinreichend. Es wurde gezahlt je nach Gewicht und Güte 
pro Stück: Hühner 4—9 zł, Enten 4—8 zł, Gänse 7—15 zł, Perl- 
hühner 7—14 zł, Truthühner 8 — 17 zł. 

Berechnung der rumänischen Luxuszölle. (A. K.) Um mehreren 
Anfragen zu genügen, geben wir in folgendem die Bestimmungen 
über die Kalkulation der rumänischen Luxtszölle bekannt: Als 
Grundlage für die Kalkulation der Luxusgebühren dienen die 
Sätze des Zolltarifes von 1924; für Metall- und Textilwaren des- 
jenigen von 1926. Falls zum Beispiel der Satz 10 Goldlei beträgt, 
so wird zuerst dieser Betrag in Papierlei umgerechnet, worauf 
sich je nach Kategorie der Ware (Tarif 1924 oder 1926) 400 oder 
300 Papierlei ergeben. Diese letzteren Beträge werden mit 2, 3, 
4 oder auch mit 20 multipliziert. Das Ergebnis dieser Multipli- 
kation sind die Luxuszölle. 


Italien gegen ein deutsch-Tranzösisches Kohlen-Kartell. (A. K.) 
Wie aus Rom berichtet wird, plant Italien im Falle einer deutsch- 
Iranzösischen Kohlen kartell-Bildung eine Steigerung seiner Be- 
züge aus Polen. Man behauptet, daß, falls der italienische Markt 
2 Waggons Kohle aus Polen beziehen würde, der italienische 
Bedarf vollkommen gedeckt wäre. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 18. Oktober. Für 100 kg franko 
Verladestation. Posener Weizen 742 gl 126 f holl 47.50, Pommereller 
Weizen 742 el 126 f holl 47.50, Pommerellischer Einheitshafer 
29.75. Richtpreise der Kommission franko Verladestation: 
Roggen 35—36, kleine Umsätze bei geringem Angebot. 

Danzig, 18 Oktober. Amtliche Notierungen un ver- 
ändert, Zufuhr: Weizen 110, Roggen 180, Gerste 513, Hafer 25, 
Erbsen 160, Kleie und Ölkuchen 135 Tonnen. 

Nichtamtliche Notierungen für 50 kg. Weizen 127 f 13—13.75, 
123 f 13.50, 120 f 12.25, Roggen 10.60, Futtergerste 9.24 — 9.50, 
Braugerste 11.25, Hafer 8—8,50, kleine Speiseerbsen 14—16, 
Viktoria-Erbsen 24—28, grüne Erbsen 16-20, Mohn 40—45, 
Senf 20—23, Weizenmehl ohne ausländische Beimischung 42, 
Roggenmehl 60proz. 32.25. 

Kattowitz, 18. Oktober. 
bis 50, Hafer 28—30, Gerste 36—38. 

Lodz, 18. Oktober. Preise für 100 kg loco Lager Lodz. 
Roggen 38, Weizen 48—50, gewöhnliche Gerste 33—34, Brau- 
gerste 36—37, Roggenkleie 23. s 

Hamburg, 18. Oktober. Notierungen von Auslands- 
getreide für 100 kg cif in hfl. Weizen: Manitioba I Januar 16,45, 
Februar 16.05, März 15.65, Rosafe Januar 78 kg 15.25, Februar 
15.15, Barusso Januar 79 kg 15.15, Februar 15.05, Hardwinter II 
Oktober 15.80, Gerste: donaurussische November-Dezember 
9,90, Malting Barley November-Dezember 9,90, Roggen: unver- 
zollt: Western Rey II 12,10, Mais; La Plata loco 8,60, La Plata 
Oktober 8.40, November 8,45, Dezember 8.55, Hafer Canada 
Western II Oktober 10.95, III Oktober 9.50, Kanada Fez I 9.75. 
Gesamttendenz fest. A 

Berlin, 19. Oktober, Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 265 —26 8. 
Oktober 287. Dezember 290,50—289.50, März 294 — 29 2.50. Mai 
295.50 295. Roggen. märk. 221.00 226.00, Oktober 229.00 
Dezember 239 - 237.50, März 247.50 — 246.50, Mai 250.50 — 249.50 
Gerste: Sommergerste 220—226, Futter- und Wintergerste 
182-192. Hafer: märk. 176— 192, Oktbr. 194.00. Dez. 197, 
Mais: loco Berlin: 195— 200, Weizenmehl: fr. Berlin: 3638.75. 


Roggen 36—38, Weizen 47 


Roggenmehl: franko Berlin: 32.00-33.25. Welzenkleie: franko 
Berlin: 10.25—10.50. Roggenkleie: fr. Berlin: 10.50. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsem 51—58, kleine Speiseerbsen 
35—38. Futtererbsen 21—24. Peluschken —.—, Ackerbohnen 
21—24,50, \/icken —.—, Seradella —.—, Rapskehen 15.00, 
Leinkuchen 20,00. Trockenschnitzel 9.30 9.40. Soyaschrot 
19— 19.25. Kar toffelflocken 23.00-23.50. — Tendenz für Weizen 
tester, Roggen ruhig. Gerste fest, Hafer fester, 
Produktenbericht. Berlin, 19. Oktober. (R.) Der 


Produktenbericht lag wieder außerordentlich fest. Im Zusammen- 
hang mit der starken Anspannung des Frachtenmarktes sind die 
ersthändigen Forderungen von Kanada und den Vereinigten 
Staaten um 30-50 Guldencents erhöht, auch die argentinischen 
Offerten lauten höher. Eine Anregung gibt die Nachricht von 
der Einfuhrzollermäßigung. Das Inland folgte mit Angeboten von 
Weizen weit zurück. Infolge Bestellun a 8 8 kommt hier wenig 


Material heraus. Auch die bisher reichlich v i 
! ch vorhandenen geringeren 
Weizen-Qualitäten werden knapp. Die Preise "für ettektive und 


Lieferungsware sind um 3 Mark befestigt. Roggen wird wenig 
offeriert, die Mühlen suchen bei höheren Preisen Material, Die 
Roggenlieferungspreise stellten sich um u a M. höher. Weizen- 


19. 10. 18. 10. 19. 
Arkona ee — 


z 


und Roggenmehl zogen bei knappem Angebot und guter Nach: |335 und 4% Posener 
frage 175 0.50 M. je Sack an, 1 5 fest. Ebenso Hafer in „urkriegspfandbr. — 55.00 Bareikowski L-VII. . m = 
guten Qualitäten, während mittlere ruhiges Geschäft haben. Aus- 14% Pozn. obi. prow, , As E 
landsfuttergerste und Mals ist stark begehrt und fest. Sant Bee Serum = X 1 re 1 1. 2 30.00 
Chikago, 16. Oktober, Schlußbörse. Cts. für 1 bushel, Be a PEPR eee E am 
Weizen: Hardwinter I 14515, Dezember 14114114, Mai 145 bis bead neee 17.25 17.25] Haste. Kant. Laiks, 400 4.00 
145½, Roggen: Dezember 9934, Mai 106, Mais; gelb I loco TR — 17.00 Herzit-Vikt. LL 20.00 20.00 
weiß IL loco 76%, gemischt II loco 75, Dezember 515, e à 20.50 — 
Mai 8334 —837%, Hafer: weiß Il loco 47, Dezember 4334, Mai 48, Kredit NT 6.80 ityn Ziem TA 10 
Gerste: Malting loco 57—76. - Frachten nach England (in sh und Yin. 6.80 6.90 Papiern. Bydg. L-IV. 0.20 — 
d pro quater = 8 bushel); Für Weizen und Roggen 5.6, für Hater 078 Una lil. .. 6.90 7.0 
5.3. Frachten nach dem Kontinent (in Dollareents für 100-1bs);|5 poz. konwers..... 0.48 0.48] Wag. Ostrowo L-IV. 1.80 — 
Für Weizen und Roggen 27, für Hafer 38.“ 10 Pos, kolejowa . 1.50 — |2j.Brow Groda, . IV 1,10 = 
Vieh und Fleisch Bromberg, 18. Oktober. Preise prO | Bk. Zw, Sp. Zar. L-XL — 6. 10 Tendenz: behauptet. 
Kilo Schlachteewicht. Rindfleisch I Sorte 2.20—2.30, II. 2 bis]... 
2.10, III. 1.50 — 1.70, Schweinefleisch 1. Sorte 3.04—3.12, H. 2.84 : Warschauer Börse. 
bis 2.96, III. 2.76—2.82, Kalbfleisch I. Sorte 2.50—2.80, 11. 2.20 | bevisen (Mittelk.) 119. 10. 18. 10, 19. 10 J 18. 10. 
bis 2,40, III. 2, Hammelfleisch J. Sorte 2.10 2.20. Amsterdam . 360.95 361.00 [ aris . 26.45] 26.00 
Krakau, 18. Oktober. Pro Kilo Labendge wicht: Bullen | 3erlin®) . . , | 214.84] 214.79 Prag. [ 20. 26.72 
0.80— 1.35, Ochsen 0.901,65, Kühe 0.70 — 1,35, Färsen 0.85 bis London. | 43.76) 43.775] Wien 127,30. 127.30 
1.40, Kälber 1.49—2.17, Schweine, Lebendgewieht 2.,40-2.75,|Neuyork . . . 9.0% »00fZ"rich „ . . . 1174.3251174.325 


Schlachtgewicht 2.90—3.45. Auftrieb: 156 Bulſen, 253 Ochsen, 


j *) über London errechnet. 
236 Kühe, 156 Färsen, 350 Kälber, 4 Schafe und 834 Schweine. ) über 14 


Tendenz: Paris fester. Rest unverändert. 


Zusammen 2089 Stück. x i 
Lemberg, 18. Oktober. Preise, pro Kilo Lebendgewicht. Effekten: 19.10, 18. 10. 19.10. 18,10, 
Notierungen des Städtischen Schlachthofes. Ochsen J. Sorte 1.20, 8% „. P, Konwers. 92.50 92.50 Michalew . . . . 0.25 — 
Zuchtbullen. I. Sorte 11.15, 11. 0.90 — 1, III. 0,50, Kühe I. Sorte — — [Ostrowite . 7 — 
0.90 1.15, II. 0,70—0,80, IH. 0.50, Färsen I. Sorte 0.82 — 1.00, % A 45.50 45.50 W. T. F. Cukru .. 2.65 2.70 
II. 0.68 0.78, III. 0.45, Kälber 1.60 — 1.82, Schweine 2— 2.25, — — Fire . 0.40 0.40 
Mastschweine 2.46. PERA A F 6 N 50% Poż. Dolar PR 72.00 71.50 Lazy —— 2 222 0.12 0.13 
Myslowitz, 18. Oktober. Aufge trieben wurden 1590 j 7 — 643.50 WyVSokk a . 2:90 — 
Rinder, 1980 ee . Gezahlt pro Kilo: Rinder 11.35, 10% Poz. Kolej. S. I. 88.00 88.00 Ex Wege . 77.0 
Schweine 2—3. A — ug RE ...ia 
Leder und Häute. Bromberg, 16. Oktober. Groß- BankPolski(a.Kup,) 79.75 79.75 Pol. Nafta . .. . 0,42 0,43 
handelspreise loco Lager Bromberg. Chrom-Boxkalf Oberleder | Bank Dysk. . . — ‚00 | Pol. Przem, Naft... 0.53 — 
I. Sorte 2.60 pro Fuß, II. 2,40, Sohlen I. Sorte 9.50 pro Kilo, II.] B. Hand., W...... 3.30 3.35 Nobel .. . . 2.30 270 
8.80 pro Kilo, Lackleder „Freudenberg“ 65 Cents pro Fuß, „Ster- Bank Kredytowy „ e i f Cepielski . 18.00 — 
ling“ 85 Cents pro Fuß,, Möbelleder 2.50 pro Fuß, Che vreaux] Bank Malopolski ... -77 a E i. ohne nem 2.55 
I. Sorte 3 pro Fuß. Tendenz fester, Bank Przem, 7 lep e e dee 15.70 10,78 
Eier. Danzig, 18. Oktober. Die Eierpreise in Warschau] Bank Przem., Warsz. — — Modrzeſoe W.. . . . 3.25 3.55 
sind im Verlauf der vergangenen Woche um 10 Zioty auf 245 Zloty | Polski Bk. Hdi. Pozn — — [ Norblin .... . 1.18 1.26 
pro Kiste. (1440 Stück) gestiegen. Die Erhöhung haben aueh] Bank Przem. Lwów — — jOstrowieckle.senen. 6.95 1 
Exporteier mitgemacht, die sich auf 31—31.5 Dollar pro Kiste | Bank Powsz, Kred. — — Parowozy . 0.30 03 
franko Grenzstation stellten. Die Zufuhren haben sich verringert.] Bank Tow. Spöldz — — Pocisk. . 1.25 — 
Zur Erhöhung der Preise dürfte besonders die Verringerung des Bank Wileński I. — Rohn „% . — , 
russischen Eierexports und die steigende Tendenz auf den deutschen] Bk. Zachodni... — 1.50] Rudzki 1.10 1.17 
Eiermärkten beigetragen haben, ank 2. Fred.... — — [OUn jaaa ee 
Hopfen. Lember 8, 16. Oktober. Lubliner Hopfen I Sorte Bk. Zjed. Z. Polsk, ee 1.85 Ursus. sono cen 1.50 1.75 
110 Dollar für 50 kg, wolhynischer Hopfen I. Sorte 90 Dollar. [Bank Zw. Sp. Zar. 5.00 5.75 Wulkan 4 
Kolonialwaren. Warschau, 18. Oktober. Der Bedarf[Bank Zw. Ziemian — — [Zieleniewshlunasene — 4.2 
übersteigt für gewisse Artikel die Lagervorräte, | j betrifft] Cerata ..... . 0.56 — Konopie „„ m 77 
Annisbaum, Zimmt, Pfeffer und Gewürz, Andere Waren, wie] Sole Potas., . „, =m — [PIONO „ „ = ., 
Nüsse, Rosinen, Mandeln usw. zeigen eine fallende Tendenz, ar File wski . e 0. 17 0. 19 Zawiercie . . . 16,00 16,50 
Metalle. Warschau, 18. Oktober. Die vergangene. ie Puls eersneenseen. me o 410 yrard 2% 1129 12,25 
war von beträchtlichen Einkäufen gekennzeichnet: ub gel 8 F aaia E 2.70 2.70 Bor ko „„ „„ 1.35 1.47 
Preise sind auf 59.10 Pfd. Sterl. per Kassa und 60.7 gegen lad] Stem. — | Jablkowsoy ... .. . 0.0 — 
monatigen Kredit zurückgegangen, Die Preise in marika hied. Wildt 1 „ 904 dy kat. 
von 14.05 auf 14.10 gestiegen, s0 daß ein größerer Inn 11 Elektryczność ..... 44.00 43,00 Tkanina „ m |" 
zwischen Neuyork und London entstanden ist, der WOA peinlich Pol, Tow. Elektr. — = IHaberbusz . ., 68.00 - 
von Dauer sein wird. Zinn hat eine Preissteigerung auf 321 Die Starachowice. .... 1.78 1.90. 4 Spirytus „ „ „„ = To 
Kassa und 3081, gegen dreimonatigen Kredit erfahren, Die | Brown Boveri — l, Lloyd . . „„ — — 
Neuyorker Notierungen schlossen mit mehr als 17.75 Cents pro] Kabel ..... 4 . N 2 
1b ab. Die Tendenz ist anhaltend fest. Zink hat seinen Kurs auf] sita Ania ln 25.00 — eee 
34% Pfd. Sterl. per Kassa erhöht. Größeres Ange bot von seiten Chodorow. 2 108.00 — | Mirköw e eee — 0% 
Deutschlands, Belgiens und Polens, wobei gern gekauft wird.] Czersle. . , 0.33 0.33 Mtynatwörnia. , — — 
Blei ist in den Londoner Notierungen in die allgemeine Erhöhung | Częstocies . — 1.23 Lombard. m um 
hineingezogen worden, obwohl zu Beginn der Woche schwacher | Gostawice . .. 40. — IPustenle m 
Bedarf herrschte, In Neuyork ging Blei loco von 8.50 auf 8,35 für] Tendenz: schwächer. 
1 1b zurück, während es in London den Preis von 3184 erreichte. Danziger Börse 
Berlin, 18. Oktober. Amtliche Notierungen in Rmk. anziger 3 19 2 1 
pro Kilo. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cit. Hamburg, Bremen] Devisen: 19. 10. | 18. 10. r 10. 18. 10. 
oder Rotterdam für 100 kg 18434. Orig.-Hüttenrohzink (Frei |, Geld | Geld 124 J Briot | Ged | Beist 
verkehr 0,69--0.691%, Remelted-Plattenzink ‘gewöhnl,; Handels-| London | 24.9834) 24.99 — 2.4 N. * 
güte 0.60--0.61, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks-, |Neuyork| — — auf 56,95 | 87. 10 56.05 | 57.10 
Draht- und Walzbarren 2.10, Draht- und Walzbarren 2.14, Rein-] Noten: ' 
nickel 98—999% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.15—1.20, Silber] London | — 24.99 n 122.853) : ! ~e 
zirka 900 fein in Bren 74½ 75 1⁄4 pro Kilo, Gold im fr. Verkehr Karen | — [5.158851 Polen ..| 57.10 | 57. 57,13 | EM 
2.81 —2.82, Platin Fr fr. Verkehr 14—14% Mark pro Gramm. —5.171 
8 rem ss x 1 8 5 en Berliner Börse. 
n Cts. für 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zwe nkauf, Je- on ; X 1 g 
schäft. Amerik. Baumwolle loco 14.72, Januar 13.92 — 13.89 bis Devisen ERBE) = 925 eee (Qeldk.) 1, 10.118. 10. 
13.91, März 14.34 14,24 — 14.28, Mai 14,40 —14.44— 14.47 - 14.48, | London 4.105 4.10 | Kopenhagen sa». 
Juli 14.85 — 14.64 14.65, Dezember 13.90-13.80. Tendenz le ai 9085 ö Wee 
beständig. > Rio de 3 167 0,558 | Paria „ „ 
- Amsterdam. . 1107.84 1167.81 Prag. 
Börsen. Brüssel. 1.82 18 Schwein. „e 
10 F i 19. 10, 1920 aut 5,9916 zt | Best 8.7 10 34 01:39 | Bulgarien 4 
ramm eingold wurde. fiir den o „ auf . 8 2 Helsingfors s oes, 10,5 10.548 Stockholm ...... 


festgesetzt. (M. P. Nr, 239, vom 18. 10. 1926,) 1 Goldztoty gleich 


10 —— 2 4 Í 3 K 
1.7366 21. talien 7.83| 17.23 | Budapest 


1 
Jugoslawien .....| 7.418| 7.417 | Wien 


„6% %%% 


Der Zioty am 18. 10. 1926. (Überweisung Warschau.) London] e 
42.50, Neuyork 11.62, Bukarest 20.50, Czernowitz 20, er 67, ien te ne) 
Prag 372.25—378.25, Noten 375—376, Wien 78.25 —78.75, Noten % Deutsche Anl 19. 10. 18. 10. 
78.20 —79.20, Budapest Noten 78.20-80.20, Al e ge Kere pront Zar 3 
Dollarparitäten am 19, Oktober in Warschau 9.— Zh f Hlektr. Hochbahn | 109 “rn — hl. Koks N 
Danzig 9.03 zl. Berlin 9.03 Et. EN Napag Bu 1814| 177% Riedel” ER SY 
e , ordd. Lloyd | . | 17474] 168 Be 
Posener Viehmarkt vom 19. Oktober 1926. Perl. Handelsges. 425. 228: ER N 
Offizieller Marktbericht der PreisnotierungskommissioR. | Comm, u, Privatb. | 159341 157 Be 
Es wurden aufgetrieben : 371 Rinder, 1297 Schweine, 326 Kälber, | Darmst, u. Nat.Bk. | 240341. 233%, | Siemens Halske. 
406 Schafe, zusammen 24008tück Tiere. Dtsch. B. .| 18734] 182½ | Görı. Wa 2 


Linke Hoffmann. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewieht (Preise loco 
Adler-Werke ... 


Dise. Com.. . | 175 170 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): ` 


Dresdener Bank 


Rinder: Ochsen; vollfleischige, ausgemästete Ochsen von |Rejehsbank . .| 166 | 162 Daimler 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, Gelsenkirchener . | 180 | 170% | Gobr. Körting. 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, Harp, Bgb.. . - 182½ 175 [Motoren Deutz . 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete — mäss Hoesch . . . » »| 195%] 151 [OrensteinæKoppel 
genährte junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll- f Hohenlohe 5.3] 24% | Deutsche Kabelw. 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—, Ilse B gl. [ 1784| 17234 Deutsch. Eisenh. . 
volltleischige jüngere 116, mäßig genährte jüngere und gut |Kiöckner-Werke .| 1 H 13734 | Stettiner Vulkan 
genährte ältere 98-100. — Färsen und Kühe: vollfleischige, Laurahütte . . 9 90 . | Deutsche Wolle 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. 150 —152, vollfleischige, | Obsehl. Eisenb, . 844] 77%4|Sebles. Textil, » 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre |Obsehl. Bis.-Ind. | 141 — I Feldmühle Rap. 
128—130, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüng. Kühe] Phönix . . . . .| — {13334 ]Ostwerke . „ 
und Färsen 112—116, mäßig at Kühe und Färsen 90—95, f Rombacher . .| 14%] 13% | Conti Kautschuk 
schlecht genährte Kühe und Färsen 76—930. edles Zink. | 143%2] 140% | Schuith. Pi. / 

Kälber: mittelmässig | Dtsch. Kall. — 120 800 „. 


beate rue Kälber 190—196, 

gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 170—180, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 156162, minderw, Säuger 149 
bis 150. N 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—, mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 

Weideschafe: Mastlämmer 114 — 120, minderwertige Lämmer 
und Schafe 100—104. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 238—240, Follfl. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 230—232, volltleischi e von 80—100 Kilogramm Lebend« 
gewicht 218—220, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 210—212, Sauen und späte Kastrate 180—220, 

Marktverlauf: ruhig. ur 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung kelne Gewähr und Haftpflicht. 
£ 


Deutsch. * 
Tendenz: sehr fest. ; Sa! 
Ostdevisen. Berlin, 19, Oktober, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.38-—46,64, Große Polen 46,81-—46,79, Kleine 
Polen 46.16—46.64. 100 Rm. = 214.41—215.61. 
Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlin, 19. Oktober, 
vormittags 1220 Ubro 00 Bei ehe Geschäft auf allen Ge- 
bieten setzt sich die Aufwärtabewegung auf fast allen Märkten 
im Ausmaße von durchschnittlich 2-3 % und vereinzelt aueh 
4 % und mehr fort. Einzelne Spezialwerte wie Farbenindustrie, 
Oberachl, Kokswerke, Rheinische Braunkohlen. Dtsch, Luxemburger 
und andere sind besonders fest und wesentlich, tellweis 5-7 Y 
höher. Rentenwerte auf gestrigem Stand gut behauptet. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 19, Oktbr, vorm. 10 Uh: 
für 1 Dollar (Noten) 8,97 zł, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.67 zt, 
100 schweizer Franken 173.75 zł, 100 franz. Franken 25.80 zi, 
100 Reichsmark 218,80 zł und 100 Danz. Gulden 173.20 20. 


} 
u \ 


